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Mit feinem Lächeln. 

So oft ein feulllctoniſtiſch geſchulter Reporter der neugierigen Welt 
von einem Beſuche erzählt, welchen er dem Grafen Beuſt abgeſtattet, 
verfehlt er nicht, die Bemerkung einfließen zu laſſen, Graf Beuſt habe 
dieſe oder jene Aeußerung „mit feinem Lächeln“ gethan. Als Mr. Vilbort 
im Juni 1866 die leitenden Minifter Deutſchlands in Augenſchein 
nahm, vertraute der ſächſiſche Staatsmann ihm „mit feinem Lächeln“ 
an, daß wenn nur die deutſchen Mittelſtaaten ſich unter einander ver⸗ 
ſtändigen wollten, fie Preußen gewachſen fein würden. Und als kürz⸗ 
lich der Feuilletoniſt des Fremdenblatts in der parlamentariſchen Soiree 
des Reichskanzlers Schwechater Bier trank, machte Letzterer „mit feinem 
Lächeln“ darauf aufmerkſam, es werde im Gartenſaal kühler fein als 
im Vorzimmer. Wo wir den Namen des Grafen Beuft leſen, er⸗ 
wacht in uns die Vorſtellung eines fein geſchnittenen Mundes, den ein 
noch feineres Lächeln umſchwebt. Jammer über Jammer, daß Graf 
Beuſt dieſe ſeine hervorragendſte Eigenſchaft immer nur im münd⸗ 
lichen Verkehr entwickeln kann; wie anders müßten ſeine vortrefflichen 
Depeſchen wirken, wenn er fein feines Lächeln mit ihnen verſenden könnte. 

Als wir die Rede laſen, welche den feinen Lippen des Grafen 
Beuſt kürzlich in der Delegation entſtrͤmte, waren wir überzeugt, 
daß die ganze Rede von dem bewußten feinen Lächeln begleitet war. 
Die Rede war von der beſten Laune getragen; der Redner ſelbſt er⸗ 
klärte, „dieſe gütige Gabe der Natur nicht verläugnen zu wollen“; er 
ſchien in ſeiner erhabenen Stellung es nicht ganz überſehen zu haben, 
daß das am entſchiedenſten demokratiſche Blatt Deutſchlands ſich vor 
einigen Tagen entzückt gezeigt hatte über den köſtlichen Humor, welcher 
in der Depeſche an Herrn v. Frieſen ſprudelte und wollte dieſen Be⸗ 
wunderer ſich wohl ſichern. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Rede eine ganz vortreffliche iſt. 
Ihre Perioden ſind wohl gefugt; ihre Beſtandtheile ſind klar disponirt; 
die Beweisführung iſt eine glatte; hier und da ſprühen die Funken 
eines wirklich kauſtiſchen Witzes hervor. Die Anhänger des Kanzlers 
baben ein Recht zu jubeln; ſeine Gegner müſſen einräumen, daß er 
feinen bedenklichen Standpunkt fo gut als moglich vertheidigt hat. 
Wenn er ſelber ſeine Rede noch einmal durchlieſt, wird er finden, daß 
Alles gut war und Niemand wird behaupten, daß es Jemand hätte 
beſſer machen können. Der witzige talentvolle Mann hat ſich von 
Neuem bewährt; aber wir fragen: War das die Rede eines Staats- 
mannes und kann Oeſterreich bei ſolchen Reden gewinnen? 

Der Anfang iſt charakteriſtiſch; der Reichskanzler will ſich verthei- 
digen gegen Angriffe, welche nicht im Schooße der Verſammlung, zu 
welcher er ſpricht, entſtanden ſind, ſondern die von Außen herſtammen. 
Er benutzt die — lange ſchmerzlich vermißte — Gelegenheit, zu einer 
parlamentariſchen Verſammlung zu reden, um ſich mit denjenigen An⸗ 
griffen auseinanderzuſetzen, welche die Preſſe gegen ihn gerichtet. Wann 
hat ein wirklicher Staatsmann ähnliches gethan? wann eine General- 
abwehr gegen die durch die Preſſe erlittenen Angriffe losgelaſſen? St 
praktiſcher ein Staatsmann in Verfolgung feiner conereten Ziele iſt, 
je mehr ihm das Weſen über den Schein geht, deſto mehr hat er ſich 
von jeher darauf beſchränkt, dasjenige auszuſprechen, was für die 
gerade verhandelte Sache weſentlich, was erforderlich war, um auf 
den Geiſt feiner augenblicklichen Zuhörer einzuwirken. Ein Mann 
aber, der feinen hoͤchſten Stolz darin ſetzt, ein witziger Kopf zu fein, 
konnte fi eine fo günſtige Gelegenheit unmoglich entgehen laſſen. 
Wenn man es unternimmt, alle Angriffe abzufertigen, die man ſeit 
Jahren von Abweſenden erlitten, ſo kann man jeden einzelnen Angriff 
ſo wenden, wie man am Beſten mit ihm fertig werden kann, man 
kann ſchwelgen in einer Anzahl witziger Pointen und zündender Wen⸗ 
dungen. Man hat Gelegenheit fein feinſtes Lächeln hervorzukehren. 

Eine ſolche Generalsertheidigung gegen alle erdenklichen Angriffe 
wird dann naturgemäß zu einer Selbſtcharakteriſtik oder vielmehr zu 
einer Selbſtbeſpiegelung. Nicht allein, daß die gütige Natur ihm 
einen brillanten Humor als Mitgift gegeben, hebt er mit dankbarem 
Blicke gen Himmel hervor; er verfehlt auch nicht, die „Feinheit und 
Milde feiner Formen“ (natürlich der diplomatiſchen) gebührend hervor: 
zuheben und verweilt dann mit ſchäkerndem Behagen auf dem ihm 
gemachten Vorwurfe, vielgeſchäftig und ſchreibſelig zu fein. Offenbar 
thut dieſer Vorwurf ihm wohl; um Alles in der Welt möchte er ihn 
nicht widerlegen. Mit ſchamhafter Zurückhaltung weiſt er zwar dar⸗ 
auf hin, daß andere Leute noch viel geſchäftiger und ſchreibſeliger ſelen 
als er ſelber, allein er hat von Anbeginn an die beruhigende Gewiß⸗ 
heit, daß Niemand es ibm glauben wird. 

In dem Entzücken über die Vorzüge, welche die gütige Natur ſeiner 
Perſönlichkeit als Mitzift verliehen, gelangt er dann zu dem unverhoh⸗ 
lenen Bedauern, daß nicht alle Staatsmänner ihm gleichen, oder viel: 
mehr nicht an ihn heranreichen. Er ſpricht die Anſicht aus, daß eine 
Vielgeſchäftigkeit und Schreibſeligkeit gleich der feinen den Frieden der 
Welt am beſten ſichern würde. Nicht allein der Krieg, der blutige 
Krieg mit den Waffen, ſondern ſchon der gewöhnliche Zeitungskrieg 
würde unmoglich werden, wenn alle Staatsmänner fo fleißig Depeſchen 
ſchreiben wollten wie er. Das Schreiben wäre ihnen ſchon moglich, 
aber das feine Lächeln, das zu einem Staatsmann gehört, iſt der 
Vorzug des unvergleichlichen Beuft. 
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Einziges Mittel, nicht um die Beſorgniß d rkolay's, wohl 
15 e Beſorgniſſe der Eipbeutſchen N — — 2 
eſchichte gegen Arkolay, ob er auch im Geiſte durch 
iMionen Franzoſen und Oeſterreicher die 20 Millionen Preußen 
niedergeworfen ſieht. 

Grade die haßredenden Drohungen find es, ſagen wir, die den 
Gang der Dinge zwischen dem Norden und dem Süden Deutſchlands 
beſchleunigen könnten. Das einzige, aber bisher ſtets verſchmähte Mit⸗ 
tel, den Gang des preußiſchen, reſpective norddeutſchen Vorwärts wenig⸗ 
ſtens in dem Sinne auf lange hin abzuwenden, welcher liebgewonnene 
Gewohnheiten zertrümmern Könnte, beſteht noch heut wie zur Zeit aller 
deutſchen Fragen und beſlandenen Kataſtrophen, daß das Haus Habs⸗ 
burg und die ſäddeutſchen Dynaſten dem preußiſchen Staate die Bruder: 
hand reichen und ihm aufrichtig zuerkennen, was zu verwehren der 
Lauf der deutſchen Geſchichte nimmermehr zulaſſen wird, ob auch zeit⸗ 
weiſe dieſe oder jene Hemmung deſſelben zu glücken vermochte. Und je 
ſpäter um dieſe Bruderhand gebeten wird, deſto geringer, wie bei den 
ſibylliniſchen Büchern, wird die Gabe ausfallen, die dem Bewerber dann 
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noch zu Theil werden kann. Da trotz des feſten Griffels, der über das 
Schicksal aller deutſchen Widerwilligkeiten gegen den Staat Preußen 
bereits ſo vieles Lehrreiche geſchrieben, noch immer das alte Widerſtreben 
und noch dazu mit ſcheinbar verſchärften Waffen auftaucht, ſo iſt es 
nur zeitgemäß, von dem längſt Geſchriebenen wieder zu reden — und 
gewiſſe geſchichtliche Rückblicke als beſte Grundlage zu unſern weiteren 
Widerlegungen allverſtändlich zu verwenden. 

Die Würdeloſigkeit, die man in Süddeutſchland noch fo vielfach 
Preußen in der Erinnerung an den „Bruderkrieg“ von 1866 unter⸗ 
ſchiebt, folgert man aus eben ſo unberechtigten, als zum Theil in Er⸗ 
mangelung beſſerer Erkenntniß bei der Maſſe des ſüddeutſchen Volkes, 
entſchuldbaren Stimmungen, die Arkolay in ſeinem Opus bis auf 
die Hefe auszubeuten ſucht. Wir nun weiſen dieſe Annahme der 
Würdeloſigkeit nicht mit der geheuchelten Entrüſtung des Verfaſſers der 
Schmähſchrift, wohl aber mit dem ruhigen Stolze zurück, den nur das 
Vertrauen zum Siege der Wahrheit verleiht. An der Hand geſchicht⸗ 
licher Thatſachen die Fühlung mit ihr feſthaltend, erklären wir den 
Krieg von 1866, auch gegen Süddeutſchland, als einen Kampf, der 
nach Erſchöͤpfung aller friedlichen Mittel nur zur Erfüllung der ge⸗ 
ſchichtlichen Lebensaufgabe eines Volkes geführt wurde, und deshalb die 
volle ſittliche Berechtigung in ſich trug. 

In dem Widerſtreit mit Oeſterreich folgte Preußen nur dem edlen 
Berufe eines in mächtiger Vorwärtsbewegung begriffenen Staates — 
und der Süden Deulſchlands widerſtand dem. In der Natur aller 
Umwandlungen auch im innern politiſchen Leben der Stämme, die 
ſich ein Volk nennen, liegt es, daß dieſelben beim Widerſtreben der 
dagegen ſtehenden Potenzen ſich nur im Wege des Kampfes voll⸗ 
ziehen können. Zumal in der haſtigen Parteinahme der füd: 
deutſchen Staaten zeigte ſich bis zur Evidenz, daß die ſelbſtſtän⸗ 
dige politiſche Exiſtenz derſelben ein Unding fei — und in ihrer Nieder⸗ 
lage, im Bunde mit Oeſterreich, erwies ſich, daß ihre thatſächliche 
politiſche Selbſt⸗Exiſtenz nicht einmal die Fähigkeit beſaß, die für ihr 
Intereſſe vortheilhafteſte Partei zu ergreifen, Und den noch immer 
vielſach fortrollenden Zorn, der in ſeiner Leidenſchaft um ſo weniger 
klar zu blicken vermag, als er aus dem Grolle über verfehlte Hoff⸗ 
nungen hervorgegangen, benutzt d.efer Arkolay, um durch Schein⸗ 
gründe, durch ſtrategiſche Linien hohle, bei der heutigen Sachlage nichtd- 
bedeutende Gefährlichkeit, durch Anhäufung von Zahlen und volitiſcher 
Möglichkeiten ohne Wahrſcheinlichkeit das ſich allmälig doch bahnbrechende 
beſſere Erkennen in den Maſſen des ſüddeutſchen Volkes, wie unter 
den bisher Unzufriedenen unſrer neuen Provinzen, nicht auſkommen zu 
laſſen, fo wie feine Beſchützer dies verlangen. Nur die Beſorgniß, 
daß es hohe Zeit ſei, gab feiner Stimme, damit fie nicht zu ſpät 
komme, dieſe Erbitterung; ſie verlieh ihr trotz der ſo jungen Erfahrung, 
daß bel Oeſterreich kein Heil zu finden ſei, eine trügeriſche Beredtſam⸗ 
keit — es ſollte und mußte Süddeutſchland nach dem Verlangen ſeiner 
Herren durchaus wieder auf den falſchen Weg geführt werden, dem 
Wege zu, dem gegenüber nach unſerer Anſſcht, das treibende Rad 
der urwüchſigen, hiſtoriſch ſich entwickelten Kraft des deutſchen Nordens 
nur um ſo ſchneller vorwärts führen wird. Sollte jener falſchen 
Weiſung wirklich gefolgt werden — ſo würde Preußen durch neuen 
Kampf zur Weiterführung ſeines geſchichtlichen Berufes, trotz aller 
bis jetzt noch vorhandenen Friedfertigkeit gelangen, weil dieſer neu er⸗ 
wachte Geiſt ſchwerlich wieder ein halbes Jahrhundert ſtehen bleiben 
wird! i 

Wer anders als Preußen hat denn überhaupt in Deutſchland 
einen geſchichtlichen Beruf für Deutſchland doeumentirt? Wer anders 
als Preußen hat das ſeit dem dreißigjährigen Kriege völlig politiſch 
lahm gelegte deutſche Vaterland, das zerfahrne Chaos politiſcher Ber: 
ſplitterung auf dem Wege der Aſſimilation und Incorpora⸗ 
tion (dem einzig möglichen) wieder zu einem, auch der politifchen 
Initiative mächtigen Staate zu geſtalten dauernd und mit in neueſter 
Zeit glänzendſten Erfolgen angebahnt und fundamentirt? Preußen 
darf, Herrn Arkolay gegenüber, dabei mit altem Stolze auf feine 
Geſchichte des großen Churfürſten weiſen, auf die trotz aller Gegen⸗ 
coalitionen und übermächtigen Widerſacher ſiegreich incorporirende Re⸗ 
gierung Friedrich des Großen — wo das Mißverhältniß der Menſchen⸗ 
kräfte immer noch größer war als Arkolay es in der Situation der 
Gegenwart dahin präcifirt (Seite 57), „daß 20 Millionen Preußen, 
den 73 Millionen Franzoſen und Oeſterreichern gegenüber geſtellt “, 
ſeinen Spott nur herausfordern, daß er vor Hohn bei der Betrachtung 
überfließt, Preußen könnte den Gedanken faſſen, es mit der Rieſen⸗ 
kraft jener 73 Millionen aufnehmen zu wollen! Wer aber der Ge⸗ 
ſchichte der Potsdamer Wachtparade und der Entwickelung des geiſtigen 
Lichtes in Preußen aufmerkſam gefolgt iſt, wird ſelbſt vor der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer thatfächlichen Entwickelung einer 73 Millionen⸗Kraft 
gegen Norddeutſchland nicht zittern! 


Breslau, 17. Auguſt. 


Der „Staatsanz.“ bringt eine Inſtruction des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths vom 21. Juli behufs Organiſation der Provinzialſynoden. Für die 
zu veranſtaltenden Wahlen der Synodal⸗Abgeordneten werden die Provinzen 
in Wahlbezirke eingetheilt; die zur Wahl berufenen Körper ſollen bald und 
ſpäteſtens bis zum 15. September d. J. derſammelt werden. Sonſt enthält 
die Inſtruction nichts Beſonderes. 

Auf dem Eiſenacher Arbeitercongreſſe war dem Abg. Bebel bekanntlich 
vorgeworfen worden, daß er Gelder zur Agitation aus Hietzing beziehe. 
Bebel hatte den Vorwurf dadurch zurückgewieſen, daß er behauptete, dieſe 
Gelder von Dr. Ladendorf in Zürich aus einem Emigranten⸗Fonds erhalten 
zu haben. Dagegen veröffentlicht jetzt ein Herr Stödel im Glauchauer Tages 
blatte Folgendes: N 

Herr Auguſt Bebel ſagt, er habe bon Dr. Ladendorf 900 Thlr. aus 
einem von Gottfried Kinkel zur Zeit gegründeten Emigrantenfonds erhal⸗ 
ten. Als alter Demokrat von 1843 halte ich mich für verpflichtet, dagegen 
einige Einwendungen zu machen; fürs Erſte wird doch Niemand glauben, 
daß aus dieſer Zeit noch Gelder vorhanden ſind, da doch viele der edelſten 
Emigranten, ſelbſt Kinkel, bei ihren Freunden betteln mußten und zum 
Theil ſchließlich im Elend ag Zweitens, wären wirklich noch 
Gelder von damals vorhanden, jo wäre doch Dr, Ladendorf ein treulofer 
Verräther, wenn er den damaligen Emigranten die Gelder entzogen hatte, 
um ſie im Exil verhungern zu laſſen und dann dieſe Gelder zwanzig Jahre 
lang aufbewahrte — für Leute, die gegen alle Grundrechte der ſch 
Nation arbeiten. Dagegen iſt es eine alte bekannte Thatfache, daß in 
Frankreich und in der Schweiz Agitations⸗Comite s von Hietzing aus un⸗ 
terhalten werden, bon wo aus dann vorzugsweiſe anerkannte deutſche 
asticulariften unterſtützt werden. Es iſt daher viel wahrſcheinlicher, daß 

Im Dr, Ladendorf jeinen Emigrantenfonds aus Hietzing bezieht. Wenn 
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Mittwoch, den 18. Auguſt 1868. 


übrigens Herr Bebel von Geldern ſpricht, die Kinkel 1850 in Amerika ge 
ſammelt, ſo iſt dies eine handgreifliche Lüge und zeigt, wie wenig Glauben 
die ganze ſogenannte Auftlärung des Herrn Bebel verdient; Kinkel ſaß 
bekanntlich bis Ende 1850 im Zuchthauſe zu Spandau und hatte daber 
wohl nicht Gelegenheit, Gelder zu revolutionären Zwecken zu ſammeln. 


Aus Nom ſchreibt man der „Pall⸗Mall⸗Gazette“, daß der Papſt vor 
Kurzem dem Don Alphons von Bourbon eine lange Audienz gegeben habe, 


in welcher der Letztere ihm Mittheilungen über ſeinen Bruder Don Carlos 


gemacht habe. Im Vatican gebe man ſich große Mühe, dieſe Unterredung 
zu verheimlichen. Der römiſche Hof, fügt der Correſpondent hinzu, ſchenkt 
Don Carlos feine ganze Sympathie und begünftigt feine Expedition im Ge, 
heimen, will ſich aber feiner Sache nicht eher offen annehmen, bis fein Ex⸗ 
folg gewiß ift. i 

In Frankreich ift die Feier des Napoleonstages zwar ohne Störung 
vorübergegangen; indeß ſcheint ſowohl der Tod des Marſchall Niel als die 
Krankheit des Kaiſers die feſtliche Stimmung, die ohnehin nicht ſehr lebhaft 
war, noch bedeutend herabgedrückt zu haben. Günſtig haben dagegen die 
auf die Amneſtie bezüglichen Decrete gewirkt, deren Erſcheinen man, wie es 
heißt, beſonders Herrn Chaſſeloup⸗Laubat zu verdanken hat. Was die Ver⸗ 
handlungen der Senatscommiſſion über die Reformen betrifft, fo verfolgt 
Rouher dabei ſehr eifrig das Ziel, ſich im Senate eine conſolidirte Majorität 
zu bilden, welche jeden Verſuch, den Entwurf zum Senatsbeſchluſſe zu er⸗ 
weitern, unbedingt verwirft. Zu dieſem Zwecke wurde ein Theil der Aus⸗ 
erwählten in den letzten Tagen bearbeitet; den Erfolg wird die Zukunft leh⸗ 
ren, Vorläufig führen beide Theile, die Reaction wie der liberale Theil des 
Senates und des Cabinettes einen Minenkrieg, der um ſo hartnäckiger wer⸗ 
den muß, je mehr ſich die Ueberzeugung aufdrängt, daß die jetzige Kriſis 
auf Jahre, vielleicht auf Jahrzehnte über das Schickſal des Landes, wenn 
nicht gar über das Loos der Dynaſtie entſcheiden wird. 

Am weiteſten würde jedenfalls das Amendement Bonjean (Inktiative 
für die Geſetzgebung) geführt haben; indeß hat daſſelbe für den Augenblick 
keine Berückſichtigung gefunden, wenn man ſich auch der Hoffnung hingiebt, 
daß man ſpäter auf daſſelbe zurückkommen werde, wenn der Gedanke zur 


Ausführung kommen ſollte, einen Theil des Senats aus Wahlen der Ge⸗ 


neralräthe hervorgehen zu laſſen. Eine ſolche Wahl, bemerkt eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. V.“, würde an der Zuſammenſetzung des Senats, 
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wie die Dinge jetzt liegen, zwar nicht ſehr viel ändern, die moraliſche Aus 


torität deſſelben würde aber trotzdem viel größer ſein als jetzt, wo er nur 
als ein Collegium von Vertrauensmännern des Kaiſers angeſehen werden 
kann. Daß auch in den höͤchſten Kreiſen die Frage einer deränderten Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats lebhaft discutirt wird, iſt durch Herrn de la 
Guerronnieres Indiscretionen in der „France“ längſt bekannt geworden. — 
Zn Betreff der auswärtigen Politik glauben wir nur hervorheben zu müſſen, 
daß der „Temps“ zu der ſoeben veröffentlichten Depeſche des Herrn v. Thile 
vom 4. Auguſt die Bemerkung macht: „Dieſe Depeſche, welche ſich auf 
die letzten Erklärungen des Herrn von Beuſt bezieht, ſcheint eine der 
beißendſten und ſchneidigſten zu ſein, welche die in dieſer Gattung ſehr 
geübte preußiſche Diplomatie jemals erlaſſen hat. Sie erhält nament⸗ 


lich mit Energie das Recht Preußens aufredt, Verträge mil ben Süd⸗ 


ſtaaten zu ſchließen, und wenn ſie mit einigen für Oeſterreich gutwilligen 


Worten ſchließt, fo ſcheinen ſelbſt dieſe letzten Erklärungen im höͤchſten Grade 


den Stempel der Ironie zu tragen.“ 


Unter den engliſchen Blättern, deren ungünſtige Beurtheilung der 
jüngsten Aeußerungen des Grafen Beuſt von uns ſchon erwähnt worden iſt, 
zeichnet fi deſonders „Daily News“ durch die Klarheit, mit der das Blatt 
die deutſchen Verhältniſſe beſpricht, ſehr vortheilhaft aus. Ihre Anſicht 
ſpricht ſie, wie folgt, aus: 

„Der öſterreichiſche Kanzler“, ſagt „Daily News“, „widerlegt die übeln 
Gerüste von einer Offenfib- und Defenſiv⸗Allianz mit Frankreich und ſagt, 
Frankreich iſt zwar unſer guter Freund, aber dieſe Freundſchaft iſt aus 

anz natürlichen Umſtänden hervorgegangen und wir haben keine unzuldi« 

gen Conceſſionen oder entgegenkommenden Schritte gemacht, um dieſe 
Freundſchaft zu erlangen. „Warum denn, darf man fragen, deshalb ſo viel 
Geschrei machen urd den Spott von gam Europa derausfordern über 
eure erſtaunlich warme Dankbarkeit gegen die Sieger von Solferino 
und Magenta?“ — Die Antwort ift nut zu klar: „Weil ich, Graf 
Beuſt, einen tödtlichen Groll gegen Preußen hege, und betrachte ich das 
napoleoniſche Frankreich als den natürlichen Feind der preußiſchen Ob⸗ 
macht in Deutſchland, und um meinen Groll ſo recht zu nähren, würde 
ich mit Vergnügen ganz Europa in Brand ſetzen und ganz Deutſchland 

zwingen, nochmals für feine Exiſtenz zu kämpfen, wie im Jahre 1813.“ 

Es iſt in der That keine andere denkbare Erklärung für des Grafen 

Beuſt leichtfertige und ärgerliche antipreußiſche Depeſchen und anti⸗ 

preufiſche Reden. Graf Beuſt hat durchaus nickts gegen den Hof und 

das Cabinet von Berlin vorzubringen, als daß der Vertreter von Oeſter⸗ 
reich in jener Hauptſtadt wäbrend eines halben Jahres nichts zu thun 
noch zu ſagen gebabt hat. Andererſeits muß er zugeben, daß die Hal⸗ 
tung und Sorache des preußiſchen Vertreters in Wien immer im Ein⸗ 
klang waren mit den freundlichſten Beziehungen zwiſchen den beiden Res 

ierungen. Es giebt gewiß nichts Verdrießlicheres für einen e 

ann, der durchaus Streit haben will, als wenn man ihn in Ruhe 


läßt und von ſeinen Herausforderungen keine Notiz nimmt, und das 


iſt ganz einfach und weſentlich Ales, was das Cabinet von Berlin ge⸗ 
than hat, um das Cabinet von Wien zu kränken... Der Kanzler von 
Oeſterreich mag ſich übrigens verſichert halten, daß kein wahrer 
deutſcher Patriot, ſei er auch noch ſo ſehr ein Gegner der in⸗ 
neren Politik des Berliner Cabinettes, die politiſchen Anteceden⸗ 
tien des Grafen ! 
vergeſſen hat und daß kein einziger europäiſcher Staats⸗ 
mann oder Diplomat ſo leicht ſeine unberufene Einmiſchung 
in die Luxemburger Sache und in die neuliche franco ⸗bel⸗ 

iſche Eiſenbabnfrage vergeſſen wird, bei welchen beiden 
ene er im Widerſpruche mit allem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Anſtande von ſeinem Beschwig, um die Gunſt 
des kaiſerlichen Frankreichs dadurch zu gewinnen, daß er einem kleinen neu⸗ 
tralen und gan barmlojen Nachbarn empfahl, feine Unabhängigkeit zu opfern, 
zur größeren Glorie eines Napoleons. Es war ſicher die böchſte Zeit für den 
Grafen Beuſt, endlich Europa die Verſicherung zu geben, daß er ferner⸗ 
bin oder für die nächſtkommende Zeit Frieden halten wolle. Innerhalb 
der Grenzen des zerrütteten Reiches, deſſen Geſchicken er vorſteht, iſt 
Raum für die Verwendung aller der Energie und Ge⸗ 


ee kaatskunft 


chäſtigkeit ſeiner vielſeitigen und häufig ſehr erleuchteten 


Was den hundertjährigen Geburtstag Napoleons I. anlangt, ſo wird 4 


derselbe von der „Times“ in einem faft zwei Spalten langen Leitartikel bes 


ſprochen, der ſich wie eine Festrede lieſt und dem heutigen Inhaber des fran⸗ 
zöſiſchen Thrones ungemein viel Schmeichelhaftes ſagt. Die „Saturday 


Review“ Aufert dagegen ſtarke Zweifel, ob das Experiment mit einem 


en liberalen Kaiſerreich fo leicht von Statten gehe. Es fei ſehr fraglich, was 


die Opposition thun werde. Selbſt die Grundfeſten des Kaiſerreichs, bie 
en Bonapartiſten und die Mittelllaffe, ſeien nicht mehr fo recht zus 
verläſſig. Was die Armee anbelange, fo verliere der Kaiſer an Halt über 


dieſelbe in demſelben Grade, wie er ſich dem Liberafiamus mehr zuneige / 


{ 
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immer für gut, auch wenn man ihr nebenbei Püffe verſetzt. — Das Schul⸗ 
weſen in Schottland ſteht im ganzen höher als in England und Irland; die 
Volksklaſſen find dort gebildeter als in den übrigen Reichstheilen. Die 
Grundlage des ſchottiſchen Schulweſens wurde bereits zur Reformationszeit 
gelegt. Aus eingezogenen Gütern der römiſchen Cleriſei wurde damals ein 
jährlicher Zuſchuß zur Inſtandhaltung von Gemeindeſchulen auf dem Lande 
leſtgeſezt, und die Folge iſt geweſen, daß auch der ärmſte Ackersmann dort 
die Anfangsgründe des Wiſſens beſitzt, was bekanntlich unter der Mehrheit 
der engliſchen und iriſchen Heuerlinge und Käthner nicht der Fall iſt. Gleich: 
wohl hat es ſich neuerdings herausgeſtellt, daß in einer u ng ſchottiſcher 
Städte, deren Schulweſen nach anderen Grundſätzen 8 iſt, etwa 90,000 
Kinder ohne alle geiſtige Erziehung gelaſſen ſind. ieſe Lücke zu ergänzen, 
war die oben genannte i beftimmt. Ihr leitender Gedanke 
beftand darin, daß dieſe Aushilfsſchulen ohne Rückſicht auf religibſe 
Bekenntniſ N e eingerichtet werden ſollten. Dies war für Schottland, das 
politiſch ſehr freiſinnig, religids ſehr „ſtramm“ iſt, ein bedeutender Fort⸗ 
ſchritt, um fo größer, da die Bill an den ſchottiſchen Abgeordneten ihre ent⸗ 
ſchiedenſten Vertreter beſaß. Die conſervative Partei bemühte ſich, dieſen 
nicht⸗confeſſionellen Charakter der Geſetzvorlage zu verwiſchen. Es gelang 
ihr dies nicht; ſie vermochte nur, kleine Hinterthüren für den geiſtlichen Ein⸗ 
fluß der einen oder der anderen Sorte zu öffnen. Um wenigſtens die Haupt⸗ 
ſache zu retten, gab man im Unterhauſe in dem und jenem Punkte nach. 
Schließlich aber fuhr des Herrn Barons Kutſche doch quer über den Weg 
und verſperrte jede Möglichkeit des Fortſchritts. Hier haben wir wieder 


einmal einen Beweis von der Nätzlichkeit jener Körperſchaft, die nur ſich, B 


ihre volksfeindlichen Intereſſen und ihrer abgeſtandenen Vorurtheile ver⸗ 
tritt. Wie lange noch wird das Volk ſeine Geduld ſo mißbrauchen laſſen? 

[Lord Stanley über die Landfrage.] Da die Landfrage in 
den Parlamentsverhandlungen der nächſten Seſſion vorausſichtlich eine 
hervorragende Stelle einnehmen wird, verdient eine Rede Erwähnung, 
welche Lord Stanley bei der Jahresverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins von Ormskirk and Southport über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gehalten hat. Im Gegenſatze zu der Schule von Staatsökono⸗ 
men, welcher u. a. Mill angehört, glaubt Lord Stanley, daß die 
Schaffung eines beſitzenden Bauernſtandes kein Fort⸗ 
ſchritt, ſondern ein Rückſchritt ſei. Ein ſolches Syſtem fei 
nämlich gleichbedeutend mit der Erſetzung der Maſchinenkraft in der 
Landwirthſchaft durch Handarbeit und mit der Trennung des Capitals 
des Landes von Grund und Boden. Nun ſehe aber Jedermann, daß 
die Landwirthſchrft ſich von Jahr zu Jahr mehr zu einer Wiſſen⸗ 
ſchaft ausbilde, daß die Zahl der Maſchinen immer zunehme, daß als 
Folge davon der Ackerbau nur mit einem gewiſſen Capital erfolgreich 
betrieben werden könne, und daß mechaniſche Hilfe nicht mehr entbehrt 
werden koͤnne, ohne den Erfolg der Bewirthſchaftung zu ſchädigen. 
Das engliſche Syſtem von Gutsbeſitzer, Pächter und Arbeiter fei feiner 
Anſicht nach das öͤkonomiſch beſte und productivſte, und wenn dem 
Pächter durch billige Verträge Schutz gewährt werde, ſo ſehe er in 
dieſem Syſtem nur das Verhältniß einer gegenſeitigen, nicht einer ein⸗ 
ſeitigen Abhängigkeit, wie fie in jedem civilifirten Lande zwiſchen jeder 
einzelnen Klaſſe und jeder anderen Klaſſe beſtehen müͤſſe. 

[Fenier in London.] Am Sonntag, den 29. Auguſt, ſoll ein 
„großartiger iriſcher Maſſenauszug nach Hampton“ ſlattfinden, zu dem 
„jeder intelligente Irländer, der Gott und fein Vaterland liebt“, ein: 
geladen iſt. Von Lincolns⸗inn⸗Fields geht die „Proceſſion der Irlän⸗ 
der und der edlen Töchter Erins, begleitet von Muſikcorps, Bannern 
und Vorreitern, deren letzteren Pflicht es iſt, der Verſammlung einen 
freien Weg zu eröffnen, nach dem reizenden und intereſſanten Dorfe 
Hampton.“ ... „Zweck iſt, den Einfluß und die Macht unſerer 
Landsleute im Herzen des Feindes ſichtbar zu machen und auf engli⸗ 
ſchem Boden das glorreiche Banner zu erheben, welches tauſend Ge⸗ 
fahren muthig entgegengetreten iſt, um ſiegreich über der Citadelle 
unſerer Tyrannen zu wehen.“ 5 

[(Das Tagebuch Palmerſtons.] Eine intereffante literariſche Ent: 
deckung iſt dieſer Tage gemacht: das Privattagebuch des verſtorbenen Lord 

Palmerſion, in welchem alle feine bedeutenderen Zeitgenoſſen vorkommen 
und, wie es heißt, von kühner und geſchickter Hand gezeichnet find, Sir 
Henty Bulwer, welcher mit einer Biographie des verſtorbenen Staatsmannes 
beihäftigt iſt, wird das Tagebuch zweifelsohne mit Vortheil verwerthen. 


Spanien. f 

Madrid. [Zur carliſtiſchen Erhebung. — Graufam: 
keit des Oberſt⸗Lieutenants Caſalis.] Die Nachrichten über 
die angeblich bei Puycerda in Catalonien eingedrungene Bande des 
Carliſtenführers Eſtartus ſind durchaus widerſprechender Art; nach 
der neueſten Verſton hält ſich Eſtartus an der frangöfifhen Grenze den 
Befehlen des Don Carlos zur Verfügung. Nach der amtlichen „Ga⸗ 
ceta de Madrid“ vom 14. hat ſich ſeit der Verſprengung der Bande 
von Vich keine neue Bande in Catalonien blicken laſſen. Augen⸗ 
blicklich ſoll nur noch die von Polo befehligte Bande in den Bergen 
von Toledo ſich halten und Sabariego bei ihr ſein; die Nachricht, 
daß der letztere ſich nach Portugal begeben habe, wird als eine irrthüm⸗ 
liche bezeichnet. — Das zu Toledo zuſammengetretene Kriegsgericht hat 
am 10. den Pfarrer von Alcabon, der an der Spitze einer carliſtiſchen 
Bande mit den Waffen in der Hand gefangen genommen war, zum 


Tode verurtheilt; die „Gaceta de Madrid“ dementirt, daß der Miniſter⸗ 


rath die Begnadigung beſchloſſen habe. — Ein Telegramm aus Gra⸗ 
nada meldet, daß das Domkapitel dieſer Stadt ſeinen Gehorſam gegen 
die Geſetze des Staates und die Regierung betheuert und gleichzeitig 
ſeine Mißbilligung jeder rebelliſchen Handlung, als der Religion wider⸗ 
ſprechend, ausgeſprochen habe. 

Die Zeitungen von Barcelona brandmarken ohne Unterſchied der 
politiſchen Färbung eine Grauſamkeit, die der Oberſtlieutenant der Gendar⸗ 
merie Joſe Caſalis verübt hat. Derſelbe hatte den Befehl erhalten, 
mit einer aus etwa 300 Mann beſtehenden fliegenden Colonne die 
Gegend von Montealegre zu durchſtreifen, um ſich über die etwaige 
Anweſenheit carliſtiſcher Banden zu vergewiſſern. Zu Tiana befragte 
er am frühen Morgen einen jungen Mann, der grade aus dem Fenſter 
eines Hauſes ſah, ob bewaffnete Leute durch den Ort gekommen ſeien; 
dieſer bemerkte, er wiſſe nichts davon, da er ſoeben erſt aufgeſtanden 
Der junge Mann ſtellte ſich auf geſchehene Aufforderung der Co⸗ 
lonne als Führer zur Verfügung. Nach einem Marſche von etwa 
% Stunde traf man auf acht Individuen, die mit Jagdflinten ver: 
ſehen im Schatten eines Baumes lagerten und ruhig die Colonne 
herankommen ließen. Oberſilieutenant Caſalis befahl fie zu zwei und 
zwei zuſammenzubinden und zu erſchießen; dieſelbe Execution ließ er 
an dem jungen Mann, den er als Wegweiſer mitgenommen hatte, 
vollſtrecken, „weil dieſer ihn belogen habe.“ Den unglücklichen Opfern 
feiner Grausamkeit gewährte Caſalis nicht den geringften Aufſchub; ob 
es Carliſten geweſen ſind, Niemand weiß es. Der Wegweiſer war 
erweislich ein Progreſſiſt; es war ein Auffeher auf den Gütern des 
Generals Milans del Boſch, eines Freundes des Marſchall Prim; der 
Letztere hat der jungen Wittwe des unſchuldig Erſchoſſenen eine Penfion 
verſprochen. Das Geſetz vom 17. April 1821 ermächtigt zu ſolchen 
ſummariſchen Urtheils⸗Vollſtreckungen nicht; jedes mit den Waffen in 
der Hand ergriffene Individunm fol vor ein Kriegsgericht geſtellt wer: 
den, deſſen Urtheil der Beſtätigung des Generalcapitäns der Provinz 
bedarf. In der Praxis kehrt man ſich jedoch nicht an dieſes Geſetz, 
denn es war z. B. ein einfacher Sergeant, welchen der Bandenführer 
Balanzateguy in der Provinz Leon erſchießen ließ. Nicht ohne Ueber: 
raſchung lieſt man in der amtlichen Zeitung, daß Caſalis zum Oberſten 
befördert worden iſt; dieſe Ernennung wird in Barcelona jedenfalls 
böͤſes Blut machen. f 
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Breslau, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] 


=pB= [Sandſtifts⸗Jubiläum.] Das Gebäude, in welchem ſich die 
Bücherſchätze der königlichen Univerſitäts⸗ Bibliothek befinden, in 
im Abputz der Straßenfront jetzt vollendet und giebt in dieſer neuen Ge⸗ 
wandung der düftern Straße ein freundliches Anſehen. Im Jahre 1709 ift 
das ſtatiliche Gebäude durch Balzer Seidel vollendet worden. Während 
der Oherbau mit grauer Waſſerfarbe angeſtrichen, find Sockel und Portal 
durch Oelfarbe aufgefriſcht worden. Hierbei noch die Notiz, daß die Biblio⸗ 
thek behufs der alljährlich ſtattfindenden geſetzlich vorgeſchriebenen Reviſion 
lo a Bücher von jetzt ab bis auf Weiteres für Jedermann ge: 

oſſen bleibt. 

AlVictoria⸗Feſt.] Geſtern fand im Wintergarten das Feſt zum 
Beſten der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſliftung ſtatt. Der Garten war 
mit Büften, Guirlanden und Fahnen geſchmückt und mochten ſich, obwohl 
die Witterung leider verhindernd auf die Zahl der Bſucher eingewirkt hatte, 
circa 2000 Perſonen eingefunden haben. — Die Vorſtellungen dauerten von 
5 bis 9 Uhr und unterhielten das Publikum auf die angenehmſte Weiſe. 
Miß Victoria leistete auf ihrem gefahrvollen Wege wiederum Außerordent⸗ 
liches und erntete den reichſten Beifall, auch dem übrigen Perſonal wurde 
lehafte Anerkennung zu Theil. Daß Herr Lichner mit ſeinem gemiſchten 
Chor einen glücklichen Wurf gethan hat, bewieſen ihm wieder die ſtürmiſchen 
ravo's und da capo⸗ ufe; ebenſo lebhaſten Beifall fand das von ihm 
componirte Wanderlied, eine Compoſition, die wegen ihrer leichten gefälligen 
Melodie ganz die Eigenſchaft hat, die Stelle eines Volksliedes einzunehmen, 
und. fie hat ſchon jetzt den gegründeten Anſpruch, bald als Reperloir⸗ 
ſtück anderer Liedertafeln zu gelten. Die Illumination war ſehr geſchmack⸗ 
voll, das Feuerwerk von dem Theaterfeuerwerker Herrn Kleß wirklich brillant 
und äußerſt gelungen. Durch die treſflichen Arrangements des Comite's 
und die Bereitwilligkeit des gefälligen Wirthes Herrn Pauliſch, dürfte der 
Stiftung eine anſehnliche Spende zu Theil geworden ſein. 5 

+ Anerkennung.] Unſer Mitbürger Herr Billard⸗Fabrikant Auguſt 
Wahsner iſt von der Preisjury der Induſtrie⸗Ausſtellung in Wittenberg 
für feine ausgeſtellten Fabrikate und in Anerkennung, feiner ſonſtigen aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen mit der goldenen Medaille prämiirt worden. Es ift 
dieſe Auszeichnung um fo ebrenvoller, als er der Einzige in dieſem Fache 
iſt, der die goldene Medaille erhalten hat, während Berliner, Wiener, Mainzer 
und andere Ausſteller nicht preisgekrönt wurden. 

d= [RNachahmenswerth.] Die conſtitutionelle Freitags: 
Reſſource beabſichtigt, wie wir vernehmen, zum Beſten der Familien 
der Verunglückten im Plauenſchen Grunde und, um zugleich ihren 
Mitgliedern eine Abwechſelung zu bereiten, Freitag den 27. d. M. ein Extra⸗ 
Concert, verbunden mit Theater⸗Vorſtellung und dergleichen zu veranſtalten, 
zu dem auch Fremde Zutritt haben ſollen, falls ſolche durch Gäſte eingeführt 
worden. Es läßt ſich erwarten, daß eine ſehr reichliche Einnahme ein erklec⸗ 
liches Scherflein den trauernden Hinterbliebenen eintragen wird. 

= ae 8.] Die Pflaſterungs⸗ und Bebauungsangelegenheit der 
Adolphſtraße iſt in ein neues Stadium getreten. Der Beſitzer derſelben, 
Bau⸗Unternehmer Hecht, hat ſeitens der Polizeibehörde die Erlaubniß er⸗ 
halten, den ihm noch gehörigen am weſtlichen Ende der Straße an der Salz: 
gaſſe gelegenen Platz in der Weiſe bebauen zu dürfen, daß er das neue Ge⸗ 
bäude 27 Fuß aus der bisherigen Fluchtlinie herausrückt, fo daß die jetzt 
54 Fuß breite Straße an ihrer Ausmündung dann nur noch eine Breite 
von 27 Fuß haben würde. Die Baupfäble ſind bereits ausgeſteckt und die 
Grundgrabungen ſollen noch in dteſer Woche beginnen. Wenn wir nun 
auch borausfegen zu dürfen glauben, daß es zur Ausführung dieſes Baues 
nicht kommen wird, ſondern die Androhung deſſelben lediglich durch die 


ſtreitige Pflaſterungs⸗Verpflicktung für die genannte Straße berbeigeführt] 2 


worden ist, jo bleibt für die Bewohner der dortigen Gegend doch ſchon die 
Möglichkeit, daß die jetzt ſo freundliche breite Straße in eine 
Art Sackgaſſe verwandelt werden könnte, eine höchſt unangenehme; 
die angrenzenden Hausbeſitzer haben deshalb auch für heut Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben, in welcher fie derathen wollen, wie dem ihnen dro⸗ 
henden Unheil vorzubeugen ſei. Als wir vor Kurzem in biefigen Blättern 
der Behauptung begegneten, daß auf der in Rede ſtebenden Straße eine 


Kartoffel⸗Plantage angelegt werden ſolle, belächelten wir dieſe wunderliche 


Nachricht, erfahren aber jetzt, daß dieſelbe in ſo weit gegründet war, als 
Herrn Hecht das Recht au eſprochen worden iſt, die Straße bis auf 27 Fuß 
verengen und das überbleibende Terrain umzäunen und bepflanzen zu dür⸗ 
fen. Auf eine von den betreffenden Hausbeſitzern wegen Pflaſterung der 
Straße an die königliche Regierung gerichtete Petition iſt denſelben der Bes 
ſcheid geworden, daß die Nothwendigkeit einer ſolchen in ſanitätlicher Rück⸗ 
ſicht anerkannt werden müſſe, und das Polizeipräſidium dieſerhalb mit An⸗ 
weiſung verſehen worden ſei. — Das Letztere ſoll Herrn Hecht auch zur 
Ausführung dieſer Pflaſterungsarbeiten aufgefordert, dieſer das ihm gehörige, 
dem Magiſtrat mehrfach unentgeltlich 5 Straßenterrain aber ſofort 
veräußert haben und der Käufer wegen Mittelloſigkeit nicht im Stande fein, 
der obigen Aufforderung nachzukommen. — Es ſcheint uns hohe Zeit, daß 
dieſe leidigen Streitigkeiten endlich zum Austrage gebracht werden und liegt 
dies um jo mehr im allſeitigen Intereſſe, als vorausſichtlich der projectirte 
Brückenbau über die Oder nach dem Bürgerwerder nicht, wie W my 
beabſichtigt, in der Verlängerung der Kohlenſtraße, ſondern in der der Adolph⸗ 
ſtraße zur Ausführung kommen wird. 

+ [Zur Verſchönerung.] Der bisber ungepflaſterte Theil des Bür⸗ 
1 1 7 der Kleinen⸗Scheitnigerſtraße, welcher vom Ausgange der Stern⸗ 
gaſſe bis nach Brigittenthal führt, iſt jetzt durchgängig mit vier Fuß breiten 
Granittrottoirs belegt worden, während der übrige Theil des freien Bürger⸗ 
ſteiges abgepflaſtert wird. f 

= [Beiigberänderuna] Scholtiſei nebſt Kretſcham zu Con rads⸗ 
wal dau, Kreis Trebnitz. Verkäufer: Mällermeiſter Hirſch zu Conrads⸗ 
waldau. Käufer: Bäckermeiſter Liſchke aus Breslau. 

. [Bolizeilihes.] In dem Haufe Albrechtsſtraße Ne. 28 wurden 
die dorligen Bodenräume von Dieben einer gründlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Alle werthvollen Sachen, die dork aufbewahrt lagen, wie z. B. 
8 Stück Düffelmäntel und andere Kleidungsſiücke, auch einige Goldſachen, 
wie Brochen und Ohrringe, ſind entwendet worden. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach müſſen die Diebe über die Nach bardächer geklettert ſein, um den Dieb⸗ 
ſtahl auszuführen, da es durchaus unmöglich erſcheint, daß ſie ihren Raub 
in demſelben Hauſe die Treppen hinabgeſchafft haben ſollten, ohne in dem 
verkehrsreichen Haufe bemerkt worden zu ſein. — Der hieſigen Crimmalpolizei 
iſt es gelungen, einer Frauensperſon den Beſitz einer Kaſſenanweiſung von 
500 Thalern nachmweiſen, die ſie entweder hier oder auswärts durch eine 
unerlaubte Handlung erworben zu haben ſcheint. Das Geld hat dieſe 
Frauensperſon in einem Sparkaſſenduche, in Werthſachen und Kleidern ans 
gelegt. Es läge im Intereſſe der Sicherheit, daß alle Diejenigen, die über 
den Berluft des Geldes reſp. über den Diebſtahl Auskunft zu geben ver⸗ 
mögen, ſolches im Sicherheitsamte anzeigen möchten. Geſtern ſtahl ein 
Arbeiter beim Vorübergehen an einem Geſchäſtslocal eine Mütze, die an 
einem Thürpfoſten ausgehangen hatte. — Ebenſo entwedete ein Dienſt⸗ 
mäbchen ihrer Herrſchaft, während dieſe vom Haufe nur; kurze Zeit abweſend 
war, aus unverſchloſſenem Pulte 3 Thlr. 15 Sgr., mit welcher Summe zwei 
verſetzte Kleider eingelöſt wurden. g 

= [Aufgefundene Leiche.] Heute gegen Mittag wurde aus der 
Oder unter der Frohnleichnamsbrücke eine männliche Leiche, die man dort, 
an einen Pfahl gelehnt, fand, herausgezogen. Der Todte iſt anſtändig ge⸗ 
kleidet und fein Geſicht über und über mit Blut bedeckt. Seine Identilät 
ließ ſich nicht feſtſtellen, obwohl man in ihm eine Breslauer Perſönlichkeit 
erkannt haben will. 

u ee Heute Bormittan in der 10. Stunde rückte die 
Denn: euerwache in Folge einer telegrophiſchen Meldung von Station Nr. 49 
Hoſpital Allerheiligen) nach dem Hause Weißgerbergaſſe Nr. 24. Hier war 
in einem Wohnzimmer während der Abweſenheii des Bewohners ein am 
Oſen ſtehender Aaſten mit Holz muthmaßlich durch herausgefallene glühenve 
Kohlen in Brand gerathen, doch hatten die Hausbewohner die Gefahr noch 
vor dem Eintreffen der Feuerwehr beſeitigt. 5 


Feuerwehr beſeint. 
A Görlig, 16. Aug. (Kreisſynode. — Kaufmannstag.] Das 
evangeliſche Kirchenblatt für die Stadt Görlitz bringt einen Auszug aus 
dem Protokoll d'r letzten in Gegenwart des General⸗Superintendenten Dr, 
Erdmann abgehaltenen Kreisſynode der 1. Görlitzer Dibceſe. In dem 
Synodalberichte des Superintendentur⸗Verweſers Schuricht würde über die 
eringe Theilnahme am Abendmahl, die Agitation far die Trennung der 
chule von der Kirche, die Abnahme der Hausgottesdienſte, den überhand⸗ 
nehmenden Luxus, Unzucht, die gewöhnliche ande ch der Sühnetermine, 
und den 1 9 1 81 — des Geſindes als betrübende Erſcheinungen Klage ger 
führt. Als erfreuliche Erſcheinungen bezeichnete Diaconus Schuricht die Ab⸗ 
nahme des Zutritts zu den freien Gemeinden (die wohl eher ein Beweis 
für den zunehmenden Indifferentismus in religidjen Dingen ist), die Fried⸗ 
ent der Confeſſionen unter einander, die meiſt zu Gunſten der evan⸗ 
geliſchen Kirche ausfallende Erziehung der Kinder aus Miſchehen, die Thätig⸗ 
keit der Vereine für innere und äußere Miſſion und des Diaconiſſenweſens, 


ſowie die beſtimmte Ausſicht auf baldige Bermehrung ber — 6 — in 
Görlitz. Bei der darauf folgenden Mitheilung des ne chluſſes der 
Synode für das Synodaljahr machte Oberbürgermeiſter Richtſteig auf die 
Uebelſtände eines beſonderen Synodaljahres aufmerkſam und empfahl die 
Genehmigung des Conſiſtoriums zur Zuſammenlegung des Rechnungsjahres 
der Synodalkaſſen mit dem Kaleuderjahre nachzuſuchen, was einſtimmig be⸗ 
ſchloſen wurde. Auch bei der Berathung über das Hauptproponendum 
wurden, nachdem ſich die Synode einſtimmig für das Aufgeben der bindenden 
Vorſchlagsliſte für die Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath 5 e 
batte, dom Oberbürgermeiſter Richtſteig Anträge geſtellt, welche Maßregeln 
betrafen, die zur Sicherung ſachgemäßer Wahlreſultate zu ergreifen wären. 
Die geſtellten und gleichfalls 1 angenommenen Anträge lauten: 
„Die Kreisſynode wolle votiren: 1) Wählbar zu Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths find diejenigen wahlberechtigten Mitglieder der Kirchengemeinde, 
welche a) mindeſtens 30 Jahr alt ſind, b) als ehrbare gottesfürchtige Männer 
ein gutes Gerücht in der Gemeinde haben, c) ausgeſprochenermaßen nicht 
im Widerſpruch mit den Glaubensgrundlagen und dem Bekenntniß der 
evangeliſchen Kirche ſtehen, d) auch nicht durch Fernhaltung boms öffentlichen 
Gottesdienſte und vom heiligen Abendmahle die Bethätigung ihrer kirchlichen 
Gemeinſchaft Nee — 2) Jedem ſtimmberechtigten Gemeindemit⸗ 
gliede ſteht zu, gegen die Wahl zum Gemeinde- Kirchenrathe binnen acht Tagen 
nach erfolgter Bekanntmachung derſelben unter Anfüdrung von Tpatſachen 
Einſpruch zu erheben, über welchen der Gemeinde⸗Kirchenrath vorbehaltlich 
des binnen 14 Tagen nach der Bekanntmachung der Entſcheidung auläffigen 
Recurſes an die geordneten höheren Inſtanzen zu entſcheiden hat. — 3) Nach 
Ablauf der Einſpruchsfriſt oder nach Erledigung erhobenen Einſpruchs im 
Inſtanzenwege wird der Gewählte vor verſammelter Gemeinde nach Ab⸗ 
leiſtung des nachſtehenden Gelöbniſſes: Ich gelobe vor Gott, dem Allmäch⸗ 
tigen und Allwiſſenden, daß, nachdem ich zum Mitgliede des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes der ev. Gemeinde erwählt worden bin, ich das Bekenntniß, 
die Ordnungen und Rechte derſelben trevlich wahren und alle mir vermöge 
meines Amts obliegenden Pflichten gewiſſenhaft erfüllen will, durch den 
Geiſtlichen in fein Amt feierlich eingeführt.“ Die Vorſichtsmaß regeln find 
derartig, daß die Aufhebung der bindenden Vorſchlagsliſte ihnen gegenüber 
ziemlich gleichgiltig erſcheint. Der Oberbürgermeiſter Richtſteig hat 
den Eintritt in den Gemeinde ⸗Kirchenrath noch beſſer verclauſulirt, 
als das die Geiſtlichen fertig gebracht haben würden! — Die Ver⸗ 
ſchmelzung des Kirchenraths mit dem Kichenborftande wurde hierauf mit 
großer Majorität beſchloſſen und einſtimmig votirt, daß den Patronen, 
welche bisher bei der Wahl des Kirchenvorſtands durch keine Rückſicht auf 
den Gemeindekirchenrath geſetzlich gebunden waren, fortan nur das Recht 
eines Veto hinſichtlich der Beſchlüſſe über Vermögensſachen, ſowie das Recht 
der Wahl der Kirchenvorſteher aus der Zahl der durch die Gemeinde ges 
wäblten Kirchenälteſten zuſtehen ſolle. — Die enorme Ausdehnung des hle⸗ 
ſigen Conſumvereins, der ſoeben das ſechſte Lager errichtet, und im bloßen 
Lagergeſchafte im erſten Semeſter einen Umſatz von 75,100 Thlr. gemacht 
hat, hat eine Anzahl hieſiger Kaufleute, mehrentheils Materialiſten, veran⸗ 
laßt, ihre Berufsgenoſſen in der Stadt und Umgegend zu einer kaufmänni⸗ 
ſchen Verſammlung eingeladen. Die Einladung iſt unterzeichnet von P. 
Hertzog, Adolph Krauſe, E. B. Gerſte, Oscar Bauernſtein, Gustav Prentzel, 
5. Kienitz, Dr. Schuſter, Wilhelmy, Ed. Pfeiffer, M. F. Schmidt und Otto 
Rohringer. Die Verſammlung, zu welcher Anträge bis zum 15. Auguſt ein⸗ 
zureichen waren, foll am 22. und 23. Auguſt im Societätsſaale ſtattfinden. 
Das Programm ſetzt auf den 22. Mittags 12 Uhr Einzeichnung der Theil⸗ 
nehmer in die Mitgliederliſte, 1 Uhr Begrüßung durch das Comite, 2 Uhr 
erſte Berathung, 5 Uhr Ausflug nach der Landskrone, 9 Uhr Zuſammen⸗ 
kunft in Zweilings Hotel, für Montag 23. Auguſt, Vormittags 9 Ur zweite 
Berathung und Wahl eines Comite's zur Erledigung der etwa gefaßten Bes 
ſchlüſſe, des nächſten Verſammlungsorts und correſpondirender Mitglieder, 
2 Uhr Diner, 6 Uhr Gartenconcert mit Brillantfeuerwerk ſeſt. Als Vorla⸗ 
gen find aufgeführt (wörtlich !): ren über 1) veränderte Transports 
wege in Folge des mehr ausgebauten Eiſenbahnnetzes und ves hierdurch bes 
8 Aufſchluſſes neuer Bezugsquellen entfernter und directer Art. 
2) Austauſch und Erfahrungen hierin zum Zweck größerer Vereinigung bei 
eventuellen Unternehmungen zur Förderung kaufmänniſcher Intereſſen. 3) 
Erwägung über die Behandlung derjenigen Groſſiſten, die im directen oder 
indirecten Verkehre mit Conſumvereinen, ganz gleich unter welcher Firma 
dieſelben agiren, ſtehen. — Gegenſeitige Mittheilungen dieſer Firmen und 
ihrer Vertreter. 4) Einwirkung auf die Handelskammern, den kaufmänniſchen 
Intereſſen aller Branchen nach dem Geiſte des Geſetzes Geltung zu ver⸗ 
ſchaf en (Etwas vunkel !), 5) Abſchaffung der läſtigen Weihnachtsgeſchenke 
an Kunden. 6) Abſtellung der Bettelei von ſtellenlos herumziehenden Hand⸗ 
lungsgehilſen. 7) Einfluß und Wirkſamkeit der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule, 8) Schließung der Geſchäſtslocale an Sonn: und Feſttagen. 9) Ueber 
digt liel cat An Reichhaltigkeit der Tagesordnung wird es ſomit 
nicht fehlen. 


** Sprottau, 16. Aug. [Eine neue Kinderkrankheit.] Der „Nies 
derſchleſiſchen Ztg.“ ſchreibt man von bier: Man beobachtet jetzt hier bereits 
ſeit vielen Wochen einen eigenthümlichen Blaſenausſch lag bei den ſo⸗ 
wohl von den Müttern event. Ammen genäbrten, als auch durch Lünftliche 
Nahrung aufgezogenen Kindern im zarteſten Alter meiſt wenige Tage nach 
der Geburt. Ueber die Entſtehung und das auffällig verbreitete Auftreten 
dieſer bisher unbekannten Kinderkrantheit war etwas Sicheres 4 5 nicht 
feſtzuſtellen. Nachdem die kleinen Kinder mehrere Tage krank geweſen, der 
»Ausſchlag mehr oder weniger über die ganze Körperoberfläche ſich berbreitet 
und zum Theil tiefere brandige Zerſtörung angerichtet hat, ſterben fie an 
vollſtändiger Säſteentmiſchung. (Es wäre wünſchenswerth, zu erfahren, ob 
anderwärks ähnliche Krankheiten in der Kinderwelt zur Jetztzeit auftreten.) 


H. Hainau, 16. Auguſt. [Manbver⸗Dispoſitionen.] In Folge 
des im bieſigen und den angrenzenden Kreiſen in der Zeit vom 15. Auguſt 
bis 12. Sepibr. c. ſtatlfindenden Manbvers werden die Truppentheile im 
Kreiſe wie folgt untergebracht ſein: Vom 15. Auguſt bis 5. Septbr. Stab 
der 9. Cav.⸗Brigade in Petersdorf, das 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiment und 
Stab in Hainau, Conradsdorf, Woitsdorf, Göllſchau, Michelsdorfer Vor⸗ 
werke, Bielau und Wittgendorf. Stab und Weſtpr. Küraſſier⸗Reg in Pan⸗ 
thenau, Doberſchau, Siegendorf, Baudmannsdorf, Gohlsdorf, Poblsdorf, 
Schiexau, Lobezau, Blumen, Bärsdorf, welche Truppenthelle bereits geſtern 
ihre Quartiere bezogen haben. Das Poſen'ſche Ulanen⸗Reg. Nr. 10 trifft 
am 29. Aug. ein und zwar nach Steins dorf, Adelsdorf, Modelsdorf, St. 
Hedwigsdorf, Peiswitz und Giersdorf. Die 1. reitende Batterie des 5. Ars 
killerie⸗Reg. am 1. Septbr. nach Brockendorf und Schellendorf. — Vom 6, 
bis 10. Septbr. der Diviſionsſtab in Straupitz, Stab der 17. Inf.⸗Brigade 
nach Steinsdorf, Stab und 58. Inf⸗Reg. nach Petersdorf, Modelsdorf, Hebs 
wigsdorf, Adelsdorf, Schellendorf, Schierau, Straupis, Baudmannsdorf, 
Goblsdorf, Stab und Füſiliere nach Hainau, Conradsdorſ, Burglehn, Ueber⸗ 
ſchär; Stab und 59. Inf.⸗Reg. nach Hermsdorf, Bielau, Rechenberg, Peters⸗ 
dorf, Wittgendorf, Tammendorf, Kreibau, Kaiſerswaldau, Merzdorf; 1. Schl. 
Jäger⸗Bat. Nr. 5 nach Tſchirbsdorf, Biſchdorf, Hainau. Stab und 4. Dra⸗ 
goner⸗ eg. nach Hainau, Altenlohm, Samis, Tichirbsdorf, Vorhaus, Göll⸗ 
ſchau, Michelsdorf, Adelsdorf, Lobenau. Stab und Königs, Gren.⸗Reg. Nr. 
7 nach Siegendorf, Bärsdorf, Steupniß, Doberſchau; Stab und Füſilier⸗Bat. 
nach Scharfenort, Lohenau, Poblsdorf, Blumen, Aſcheſchendorf. Stab und 
5. Küraſſier⸗Reg. nach Panthenau, Doberſchau, Siegendorf, Arnsdorf, Roth⸗ 
brünnig, Giersdorf. Stab und Jußabibeilung des Riederſchl. Feld⸗Artillerie⸗ 
Reg. Nr. 5 nach Brockenderf, Schellendorf, Tammendotf, Reiſicht, Lobenau. 
— Am 11. und 12. Septbr. Diviſionsſtab in Straupitz, 17. Jaf.⸗Brigade: 
Stab in Panthenau, der 18, Inf.⸗Brigade in Ober⸗Lobendau, Stab der erſten 
Fuß⸗Abth. Art.⸗Reg. Nr. 5 in Ober⸗Adelsdorf, reitende Abih. nach Lobendau, 
Stab der 2. Pionier-Inſp. nach Panthenau, des 58. Reg. nach Adelsdorf, 
Modelsdorf, Hedwigsdorf, Goldberg: Stab und 59. Inf.⸗Reg. in Brocken⸗ 
vorf, Hainau, Conrads vorf, Ueberſchär, Siegendorf, Steudnitz, Doberſchau 
Pohlsdorf, Blumen, Tſcheſchendorf; Füͤſilier⸗Bat. in Woitsdorf, Schelendorf, 
Schierau, Straupitz, Baudmannsdorf, Gohlsdorf; Stab und 5. Jäger⸗Bat. 
in Adelsdorf, Schönfeld, Peiswitz, . Neudorf am Rennwege; 
Stad und 4. Drag. Reg. in Hanau, Leiſersdorf, Neudorf, Doberſchau, Sie⸗ 
gendorf, Göllſchau, Michelsdorf, Adelsdorf; Ulanen⸗Reg. Nr. 10 nach Bärs⸗ 
dorf und Siegenporf; Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. nach Peiswitz, Gohlsdor A 
Brodenvorf, Adelsdorf; Koͤnigs⸗Gren.⸗Reg. Nr. 7 in Rlemberg, Hohendorf, 
Koſendau, Rochlitz; Stab und 47, Inf.⸗Reg. in Giersdorf, Scharfenort, Rolh⸗ 
brünnig; Stab und Küraſſier⸗Reg. Nr. 5 nach Koſendau, Hohendorf, Roch⸗ 
litz; 1. reitende Batterie nach Lobendau; am 13. Sept. Bivouak bei Kroiſch 
und Krain; den 14. und 15. Sept. Stab und 58. Inf, Reg. nach Riemberg, 
Koſendau, Rochlitz, Hohendorf, Nothbrünnig; 59. Inf.⸗Reg. in Goldberg un 
Wolfsdorf; Stab und Dragoner⸗Reg. Nr. 4 in Rochlitz und Wolfsdorf; den 
16. Septbr. bleiben 58. Inf.⸗Reg. und Dragoner in ihren Quartieren; den 
17. Septbr. Bivouak; am 18. Septbr. 58. Regt. in Goldberg u. Umgegend. 


a, Glatz, 16, Auguft, [Gymnaſial⸗Nachrichten.] Das am Schluſſe 


des Schuljahrs 1868/69 herausgegebene Pregramm, durch welches der Director 
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Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 18. Auguſt 1869. 


Gertſehne. 2 
und das Lehrercollegium des hieſigen königl. katholiſchen Gymnaſiums zu der 
am 12. Auguſt dieſes Jahres abgehaltenen Prüfung aller Klaſſen und zu 
der am 14. Auguſt ftattgefundenen Schluß⸗Feierlichkeit eingeladen hat, 
enthält: Quaestionum de locis nonnullis legum Platonicarum part. VII. von 
dem erſten Oberlehrer Herrn Profeſſor Dr. Schramm und Schulnachrichten 
vom Herrn Director Dr. Schober, denen wir Folgendes entnehmen. Die 
Frequenz der Anftalt betrug im Winterſemeſter 319, am Ende des Sommer: 
ſemeſters 208 Schüler. Das Abiturienten⸗Examen fand unter Vorſitz des 
königl. Commiſſarius, Herrn Geheimen Raths und Provinzial⸗Schul⸗Raths 
Dr. Dillenburger am 12. Juli ſtatt. Von den 11 Abiturienten erhielten 
10 das Zeugniß der Reife, von denen 2 ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten 
wegen von der mündlichen Prüfung dispenſirt worden waren. — Das mit 
dem Gymnaſium verbundene Convictorium zählte 65 Schüler, nämlich 35 
Fundatiſten und 30 Penſionäre, von denen im Laufe des Jahres 9 abgingen 
und 2 hinzutraten, jo daß die Anzahl der Convictoren am Schluſſe des 
Schuljahrs 53 betrug. — Im Lehrercollegium kamen mehrere Veränderungen 
vor. Herr Gymnaſiallehrer Dr. Proske erhielt gleich am Anfang des Schul: 
jahrs den ehrenvollen Ruf als Rector des neu errichteten ic a a 
in Groß⸗Strehlitz. An feine Stelle wurde Herr Gymnafiallehrer Carl Hauſel 
aus Sagan hierher berufen. Am 1. November wurde Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Schreck an das Gymnaſium nach Sagan verſetzt und in die 6. ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Hr. Aloys Seichter vom 
Gymnaſium zu Neiſſe berufen. Nach Aufrücken des Letztgenannten in die 
5. Lehrerſtelle am 1. Juli d. J. wurde die 6. Lehrerſtelle dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer Hrn. Dr. Schmidt verliehen. — Die Lehrer⸗ und Schiller: 
Bibliothek wurde durch Ankauf und Schenkungen anſehnlich vermehrt; ebenjo 
erhielten die naturhiſtoriſche und phyſikaliſche Sammlung Zuwachs. — Eine 
beſondere Bedeutung erhielt die diesmalige Schluß⸗Feierlichkeit dadurch, daß 
der allgemein verehrte, ehrwürdige Director der Anſtalt, Herr Dr. Schober, 
der mit dem Schluſſe dieſes Schuljahrs auf feinen Antrag in den Ruheſtand 
tritt, zum letzten Mal den feierlichen Schluß⸗Act leitete und in wenigen aber, 
wie immer, kernigen und herzlichen Worten von dem Lehrercollegium und 
den Schülern Abſchied nahm, nachdem derſelbe ſeit dem 21. October 1814, 
alſo volle 25 Jahre die Anſtalt geleitet. Unter feiner, des weit über Schle⸗ 
fin hinaus bekannten gediegenen Gelehrten und hocherfahrenen Paͤdagogen 
ührung hat dieſelbe eines ſich ſtets gleichgebliebenen guten Klanges unter 
den höheren Lehranſtalten erfreut. Die allgemeine wahrhafte Liebe und tief: 
innige Verehrung don Seiten der Mitglieder ſeines Lehrercollegiums und 
2 5 ahlreichen Schäler, ſowie Aller, die je das Glück gehabt, mit ihm, 
em Manne in Wort und That, in nähere perſönliche Berührung zu treten, 
folgt ihm, dem faſt 70 jährigen, aber noch immer friſchen Greiſe in feinen 
wohlverdienten Ruheſtand. Den ſchönſten 8 der ihn bei ſeinem 
nahe bevorſtehenden 25jährigen Director⸗Jubiläum ſchmücken wird, hat er 
ſich ſelbſt durch ſeine großen und anerkannten Verdienſte als Menſch, Ge⸗ 
lehrter und Paͤdagoge geflochten. 


Hirſchberg, 16. Aug. [Feuersbrunſt. — Kälte.] Geſtern Vormit⸗ 
tag nach 10% Uhr, meldet der „Bote aus dem Rieſengeb.“, ertönten hier⸗ 
ſelbſt die Feuerſignale und zeigten ein Feuer in der Stadt an. Wie ſich 
bald berausſtellte, war in der untem „neuen Thorberge“ belegenen Alt: 
mann ſchen Papierfabrik (Firma Erfurt und Er nn) das Material 
des Hadernbodens zum Brennen gekommen, wobei jedoch, da fofort die nd- 
tbige Löſchhilfe erſchien, ein förmlicher Ausbruch des Feuers nicht ftattfand. 
Die Mitglieder der Feuerwehr waren faſt ſämmtlich anweſend. In jedem 
Fall trug auch die ee Pappbedachung, unter welcher der Hadern⸗ 
boden ſich befindet, weſentlich dazu bei, dem Ausbruch des Feuers zu wehren. 
— Daſſelbe Blatt enthält folgende Meldung: Schnekoppe, 13. Auguſt, 
Feat 8 Uhr. Hierdurch theile Ihnen mit, daß heute nach achttägigem ſtar⸗ 
en Sturm und anhaltendem Regen eine Kälte von 2 Grad R. eingetreten. 
— Früh 9 Uhr. Gewölk 
auf ſchönes Wetter. 


+ Woblau, 17. Auguſt. [Miſſionsfeſt. — Ausmarſch unferer 
Garniſon.] Geſtern Nachmittag feierte der Miſſion⸗Hilfsverein der Woh⸗ 
lauer Diöceſe fein 3. Miſſionsfeſt. Die geräumige Kirche war mit Kränzen 
und Feſtons reich geſchmückt und bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr 
Superintendent Krebs hielt die Liturgie und deſſen Sohn, Paſtor Krebs aus 
Perſchütz⸗Loſſen, die Feſtprepigt über das Sonntags⸗Evangelium. Sodann 
betrat der Miſſions⸗Director 3 Dr. Wangemann aus Berlin die Kanzel 
— und ſchloß — anlebnend an die vorbereitende eindringliche Feſtpredigt, 
den höͤchſt intereſſanten Bericht über feine, vor 2 Jahren in Afrika abgehaltene 
Viſitationsreiſe. Die Collecte an den Kirchthüren, von den anweſenden Geiſt⸗ 
lichen geſammelt, fiel ſehr reichlich aus. — Verfloſſenen Sonnabend iſt unſre 
Escadron ausgerückt — und morgen wird, wie beſtimmt, unſer Bataillon in 
aller Stille zu den bevorſtehenden Herbſtübungen nachfolgen. 


L. Brieg, 15. Auguſt. [Proinzial⸗Gewerbeſchule. — Abitu⸗ 
rienten. — Preisvertheilung. — Ernennung] Nachdem geſtern 
und vorgeſtern die Prüfung der 14 Abiturienten der biefigen Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule vor dem königl. Regierungs⸗ und Baurath Herrn Brenn⸗ 
hauſen ſtattgefunden, erhielten dieſelben ſämmtlich das Zeugniß der Reife; 
und zwar I) mit dem Prädicat „mit Auszeichnung“: Braune aus 
Brieg und Garbe aus Breslau; 2) mit dem Prädikat „gut“: Chudalla 
aus Oppeln, Freudel aus Kreutzburg, W. Pfabe und F. Pfabe aus Kreutz⸗ 
burgerbütte, Schmidt aus Schurgaſt, Schwarz aus Laband und Tonka 
aus Kuttendorf bei Ober⸗Glogau; 3) mit dem Prädikat „hinreichend“: 
Berger und Flashaar auf Nikolai, Scholz aus Brieg, Philipp aus Coſel 
und Woſtala aus Oppeln. Heut Vormittag Il Uhr fand die 
Bande nn der Abiturienten durch Herrn Gewerbeſchul⸗Director 
ſtoeggerath ſtatt. ! ehrere der Entlaſſenen treten ſofort in den praktiſchen 
Beruf, — einer 3. B. nach Newyork; andere werden ihre Studien auf der 
Akademie zu Berlin fortſetzen. Nach erwähnter Feierlichkeit fand die von 
dem Curatorium der „Robert Schärff' chen Gewerbehaus⸗Stifung ſeſtge⸗ 
ſetzte Preisverteilung ſtatt. Es erhielten 1) von den Abiturienten: Garbe 
aus Breslau die ſilberne Medaille und Chudalla aus Oppeln ein werth⸗ 
volles Druckwerk; ferner: beim Schluß der Schulen 2) von den Schülern 
der 2. Klaſſe der Prov.⸗Gewerbeſchule die bronzene Medaille: Wandrei 
aus Strehlen und Kopelmann aus Warſchau; Bucherwerke: Waage aus 
Breslau, Huch aus Neiſſe und Feige aus Kunzendorf in Oeſterreich; 3) von 
den Schülern der 1. Klaſſe der Gewerbehausſchule Bucherwerke: Löber und 
M. Schönbrunn aus Brieg und Lur aus Krummendorf bei Prieborn. — 
Heut fand im gr Saale des Gewerbebauſes die Ausſtellung der Zeich⸗ 
nungen und Modelle der Schüler der Prov.⸗Gewerbeſchule, in den Klaſſen⸗ 
zimmern der Gewerbehausſchule dagegen die e der Zeichnungen 
der Schüler dieſer Schule ſtatt, und boten die en tbeiten im Linear: 
wie Conſtruetiong. und Freihandzeichnen böchft erfreuliche Proben des 
gebe der Schüler und ihrer Lehrer dar. Das neue Schuljahr für die 
rov.⸗Gewerbeſchule ſowohl, als auch für die Gewerbehausſchule beginnt 
mit dem 4. October. — Die Feſtfreuden, welche die Jubelfeier des Gym⸗ 
naſiums bereitete, haben in den letzten Tagen, wenn auch in kleine en 
Dimenſionen, dennoch wiederholt noch immer zahlreiche Gruppen zur Ge⸗ 
ſelligteit zuſammengeführt. In gleicher Weiſe erregte vielſeitige Theilnahme 
die Nachricht, daß laut Reſeript des Cultusminiſteriums Herr Gymnaſtal⸗ 
Lehrer Priſich das Prädikat „Oberlehrer“ erhalten hat. 


6. Oblau, 17, August. I[Poſtaliſches.] Von jeher bat eine Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Oblau, Strehlen, Wanſen, Nimptſch, Manſterberg ſtattge⸗ 
unden, die Perſonen beförderte und täglich wechſelte. Extrapoſten waren 
tets zu haben. Wenn ich nicht irre, ist feit Februar d J. nicht nur der 
Perſonenverkehr nach den genannten Städten ganz aufgehoben, ſondern es 

nd auch die en abgeſchafft worden. Welche Gründe vorgewaltet 

aben, dieſe Poltperjonenberbindung aufzuheben, ob auch bier das einge⸗ 
5780 Sparungsſyſtem die Schuld trägt, — können wir nicht beurtheilen. 

aß dieſe re aber allgemein nachteilig einwirkt und daß das reis 
ſende Publitum ſehnlichſt wünſcht, die früheren Fahrpoſten mochten wieder 
eingeführt werden, davon haben wir uns pielfach Ueberzeugung verſchafft. — 
Nicht nur der Umſtand, daß das 1. Schleſiſche Hufaren⸗Regiment Nr. 4 in 
den Städten Ohlau, Streblen, „ in Garniſon liegt und daher im 
fortwährenden We l ſelverkebr ſteht, ſondern auch die Reiſenden, welche mit 
der Oberſchleſiſchen Bahn hier ankommen und Anſchluß nach Wanſen und 
Strehlen ſuchen, vermſſſen die Perſonenpoſt umſomehr, als andere Fubr⸗ 
werke nicht immer zu haben, — jedenfalls aber bedeutend theurer ſind. 
Wenn uns nun noch die Moglichkeit benommen werden, Extrapoſten zu er⸗ 
balten, fo iſt wirklich für unſere Stadt ein Zuſtand eingetreten, der ſchon 
oſt ſchwer empfunden worden iſt. 


© Gleiwitz, 15. Auguſt, [Gymnaſium. G unn fand die Schluß⸗ 
feierlichkeit der öffentlichen Prüfung am hieſigen Gymnaſium fur Dem 
Gymnaſial⸗Jabresberichte, welchem eine wiſſenſchaftliche Abhandlung „über 
die franzoͤſiſche Caſuslehre“ vom Oberlehrer Herrn Dr, Welz voranſtebt, ent⸗ 


au Al. 


zertheilt ſich, angenehmer Sonnenſchein, Ausſicht 
. A. Blaſchke. 


nehmen wir, daß die Zahl der Schüler im erſten Semeſter gegenwärtigen 
Schuljahres 503 betrug, davon gingen ab 51 und kamen zu 9, fo daß die 
Anſtalt jetzt von 461 Schülern beſucht wird: von dieſen waren 267 Katho⸗ 
liſche, 73 Evangeliſche und 163 Jüdiſche. Die Stipendia find um zwei ver: 
mehrt worden: Der Kaufmann Herr Samuel Schleſinger gründete zum 
Andenken an feinen beritorbenen hoffnungsvollen Sohn Hugo eine Stiftung 
unter dem Namen „Hugo Schleſinger'ſche Stiftung“, indem er dem Gymna⸗ 


ſium eine Schuldverſchreibung über 100 Thaler der 5prcent. Staatsanleihe] 12 


übergab, deren Zinſen jährlich an den würdigſten Schüler der Quinta ohne 
Unterſchied der Confeſſion verliehen werden ſollen. Und der Tuchmacher 
Philipp Czerny in Riga hatte in ſeinem Teſtamente dem hieſigen Gym⸗ 
naſium ein Drittel ſeines Nachlaſſes im Betrage von 2087 Thlr. 7 Sgr. als 
Legat vermacht, „zur Unterſtützung von Söbnen von Handwerkern, die durch 
Fleiß und gute Führung ſich bewährt haben“. Es iſt ſicher anerkennens⸗ 
werth, daß ein ſchlichter Handwerker fern von ſeiner Heimath auf dem 
Sterbebette noch der Bildungsſtätte gedenkt, welche er entſtehen ſah, aber 
nicht beſuchen konnte, denn ſein Name findet ſich im Schülerverzeichniſſe 
nicht vor, und ſo die Bildung zu unterſtützen ſucht. 


O Beutben O. S., 16. August. [(Gomnaſium. — Stadtverord⸗ 
neten wahl. — Wohlthätigkeit.] Vom Director des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums, Herrn Profeſſor Dr. Kaiſer, iſt der 3. Jahresbericht des hieſigen 
ſtädtiſchen Gymnaſiums edirt worden. Demſelben geht eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit des Dr. Peters: „De Socrate, qui est in antiqua comoedia“, voran. 
Der ſachliche Theil des Berichtes enthält zuvörderſt die „allgemeine Lehr⸗ 
. ſodann die Themata für die freien Arbeiten in den obern Klaſſen 
und die Verfügungen der vorgeſetzten Behörden und hierauf die Chronik. 
In derſelben wird des Hinſcheidens des Gymnaſiallehrers Plange mit 
Bedauern Erwähnung gethan. Aus der ſtatiſtiſchen Ueberſicht über das 
verfloſſene Schuljahr 1863/69 entnehmen wir, daß der Zugang um 32 Schüler 
ſchwächer war als der Abgang; vornehm ich mag dies wohl dem Umſtande 
zuzuſchreiben ſein, daß im dieſſeitigen Regierungsbezirk in jüngſter Zeit 
2 neue hohere Lehranſtalten in Pleß und Gr.⸗Strehlitz entſtanden find 
Von den 427 das Gymnaſium frequentirenden Schülern gehören 209 der 
katholiſchen, 68 der evangeliihen und 150 der jüdiſchen Confeſſion an. Zum 
Schluß wird über den Stand des Lehrapparats und der in dieſem Bereich 
gemachten Zuwendungen berichtet. Der Director ladet zur 2 Prü⸗ 
fung auf den 16. und zur Schlußfeierlichkeit auf den 17. d. M. ein. Mit 
Beginn des neuen Schuljahres wird die Anſtalt das nunmehr in der Vol⸗ 
lendung begriffene Gebäude beziehen. — An Stelle des nach Frankfurt a. O. 
verſetzten Rechtsanwalt Leonhard iſt am 12. der königl. Bergmeiſter 
Schneider zum Stadtverordneten erwählt worden, Gegencandidat war der 
clericalerfeit3 aufgeſtellte Hauptrendant Narack. Für die Hinterbliebenen 
der im Plauenſchen Grunde Verunglückten wird die Wohlthätigkeit der Ein: 
ſaſſen durch Aufrufe und Sammlungen angeregt. Ein Comite, welches fi 
zur Agitation in dieſer W at gebildet hat, nimmt jede Gelegenheit 
wahr, die Einnahmen zu dem ich bildenden Fonds zu vermehren. 


2 Kreis Beuthen in Oberſchl. 16, Auguſt. [Die Königsbütte.] 
Laut Bekanntmachung des koͤnigl. Ober⸗Bergamts zu Breslau if die Kö: 
nigshütte ſammt Zubehör nochmals zum Verkauf geſtellt. Submiſſions⸗ 
Offerten werden bis zum 27. October d. J. entgegengenommen. Der zur 
Lieitation kommende Hüttencompler umfaßt, wie früher, die Königs⸗, die 
Alvensleben⸗ und die Lidognia⸗Hütte. Die Production dieſer Hütten war 
1868: Roheiſen 645,510 Ctur., Gußwaaren aus Hohöfen 20,929, aus Cupol⸗ 
und Flammöfen 44,590 Ctnr., Stabeiſen und Schienen 464,588 Ctur., Eiſen⸗ 
blech 35,112 Ctnr., Beſſemerſtahl 17,429 Ctnr., — * 16,907 Ctnr., Cad⸗ 
mium 12, Pfd. mit einem Geſammtwerthe von 2,767,117 Thlr., mit 85 
Dampfmaſchinen zu 2103, Pferdekraft, 3073 männl. und 178 weibl. Ar⸗ 
beitern. — Nähere Details dieſer Zahlen, namentlich auch über den zu den 
Productionsquanten erforderlich geweſenen Materialien⸗Verbrauch von Erzen, 

chlacken, An Kalk, Thon, Kokes, Kohlen ꝛc. enthält die „Zeitſchrift 
des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗Vereins“ 1869. Heſt 2. Anhang, wo 
überhaupt die Detail⸗Statiſtik der oberſchleſ. Montan⸗Induſtrie zu finden iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

® Poſen, 16. Auguſt. [(Hpumboldt⸗Feier. — General Steinmetz. 
— Brandſtiftung. — Unglücksfall.] Die „Poſener Zeitung“ meldet, 
daß man endlich auch in Poſen ſich mit dem Gedanken zu befreunden be⸗ 
ginne, den hunderlſten Geburtstag Alex ander von Humboldts durch 
eine öffentliche Feier zu begehen. Am Sonnabend Abend fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Sanitätsrath Leviſeur im Rathhausſaale eine Conferenz 
ſtatt, an der außer anderen Herren die Leiter unſerer höheren Lehranſtalten, 
ſowie mehrere Herren aus dem Stadtraths⸗Collegium ſich betheiligten, um 
die Wege zu berathen, auf denen eine ſolche Feier ins Werk geſetzt werden 
könnte. Das Reſultat der eingehenden Debakten war, daß, von wenigen 
Namen unterſchrieben, eine Einladung zu einer Verſammlung an Diejenigen 
ergehen ſolle, welche ſich für eine Humboldtfeier intereſſiren und daß dieſe 
Einladung durch die Zeitung bekannt gemacht werde. — Der kommandirende 
General be v. Steinmetz verläßt morgen behufs Beſichtigung auswärtiger 
Truppen die Stadt Poſen und kehrt am 19. d. M., Nachmittags, zurück. — 
Die „Bromberger Zeitung“ ſchreibt aus dem Kreiſe Flatow, daß während 
der zu Flatow Ende voriger Woche abgehaltenen Gerichts⸗Termine ein ca. 
7 Jahre alter Knabe aus Abbau Vandsburg der Branſtiſtung angeklagt, 
nach vorangegangenem Zeugenverhör aber für unzurechnungsfähig erachtet 
und freigeſprochen worden ſein. — In Schröͤttersdorf bei Bromberg hörte 
eine Frau aus einer benachbarten Stube, worin eine 73jährige Greiſin 
wohnte, 9 und Hilferufe dringen. Als ſie die Thür öffnet, findet ſie 
jene mit verbrannten Kleidern an der Erde liegen. Sie hatte ſich an's 
Feuer geſetzt, war eingeſchlafen und ſo von den Flammen ergriffen worden. 
Man löſchte zwar ſofort das Feuer, indeß liegt die Arme an den erhaltenen 


Brandwunden auf den Tod darnieder. i 


Poſen, 6. Aug. [Sammlung.] Der 1 0 Dr. Libelt fordert Namens 
der polniſchen . des Landtages, deren Vorſitzender er iſt, zur Veran⸗ 
ſtaltung von Geldſammlungen auf, deren Ertrag zur Stiftung eines Sti⸗ 
pendiums für die Familie des verſtorbenen Polenfreundes Dr. Metzig ver⸗ 
wendet werden ſoll. Das zu gründende Stipendium ſoll jährlich 100 Thlr. 
betragen. (Oſtd. Ztg.) 


R. Liſſa, 16. Auguſt. [Betrug.] Seit einer Woche beſchäftigt unſere 
Stadt ein Betrug, der ein hieſiges großes Handlungshaus betroffen hat. 
Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Vor 14 Tagen erfuhr die Handlung 
J. A. Moll hier, daß . einigen Gütern der Umgegend ein junger Mann 
erſchienen ſei, der ſich als Chef der Handlung gerirte und Getreidegeſchäfte 
abzuſchließen bereit war; kurze Zeit darauf empfing Herr J. A. Moll vom 
Herrn Grafen Kwileci auf Brylemo aus Kiſſingen einen Brief, welchem 
ein beim Inſpector in Brylewo zurückgelaſſenes an den Grafen gerichtetes 
Schreiben beilag, in dem geſagt wird „die Forſtons (ein im kauſmänniſchen 
Gebrauche unbekanntes und überhaupt unerklärliches Wort) ſeien abgeliefert 
und es ſtehe der Empfangnahme des Geldes nichts entgegen.“ — Dem 
Grafen Kwilecki ſowobl, als auch der Handlung J. A. Moll war nicht 
zweifelhaft, daß hier eine Fälſchung 12 da die Handlung J. A. Moll 
in keiner Beziehung zum 1 Kwilecki ſtand und unter der Bezeichnung 
A, B. Moll augenſcheinlich keine andere Firma als J. A. Moll gemeint 
fein konnte. Zu dieſer Meldung trat noch ein anderes höchſt verdächtiges 
Moment. Ein Reiſender nämlich der Firma A. L. Moll Söhne zeigte dem 
Cbef dieſer Handlung an, daß ein Mann ſich für den Chef der obigen 
Firma ausgebend, die Provinz Poſen bereiſe und den Kunden weiß machen 
wolle, er der Reiſende ſei ein Betrüger, der das Vertrauen ſeiner Auftrag⸗ 
geber miß brauche; deshalb habe ſich der Inhaber der Handlung bewogen 
gefühlt, ſeinem Reiſenden nachzufaßren um etwaige Betrügereien deſſelben 
u verhüten. Beide Nachrichten veranlaßten die Betheiligten nicht den Ber 
Barden Anzeige zu machen, weil fie der ganzen Sache keine weitere Bedeu⸗ 
tung beilegten. Grit nachdem die Herren A L. Moll Söhne durch Zufall 
aus Wronke erfahren, daß ein Induſtrieritter auf mehreren Stellen Geld 
für ihre Rechnung eincafſirt und in ihrem Namen quittirt habe, erkannte 
die Handlung einen an der Zuſammenbang zwiſchen den bereits gemeldeten 
Nachrichten und dieſem Verbrechen. Die Staats⸗Anwaitſchaft wurde ſofort 
davon in Kenntniß geſetzt und erſucht, alle möglichen Maßregeln zu treffen, 
um im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit den Betrüger zu entlarven. — 
Wie wir hören, iſt Demjenigen, der den Verbrecher der Strafe zuführt, von 
Herrn A. L. Moll Söhne eine Prämie von 50 Thlr. quaefihert, Von der 
Staats⸗Anwaltſchaft in Samter iſt bereits nach allen Orten, in denen das 
Erſcheinen des Betrügers gemuthmaßt werdeu konnte, te Sarin das 
Signalement deſſelben aufgegeben und hoffen wir, daß ſeine Ergreifung bei 
der bekannten Tüchtigkeit unſerer Behörden nicht fern iſt. 
——— —. —ꝛ̃ —m — — — — zen 
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December 14 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 15% Thlr. Br. 
Zink rubig, aber feſt. Die Boͤrſen - Commiſſton. 
Das Poſt⸗Dampſchiff „Weſtphalia“, Capt. Schwenſen, von der Hambur 
New⸗Yorker⸗Linie iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von nur 9 Tagen 5 

Stunden am 10. Auguſt wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 

Wien, 17. Aug., Morgens. Alle Morgenblätter ohne Unterſchied 
der Parteifarbe beſprechen und weiſen einſtimmig die preußiſche Note 
vom 4. Auguſt mit Energie als etwas im diplomatiſchen Verkehre früher 
nie Dageweſenes zurück. Wiederholt. ] 


Paris, 17. Aug. Ein kaiſerliches Decret verfügt: Oer Staat 
trägt die Koſten für das Begräbniß des Marſchalls Niel. 
Wiederholt.) (W. T. B.) 


Madrid, 16. Aug. „Imparcial“ meldet: Eine Carliſtenbande 
(500 Infanteriſten, 50 Reiter) wurde von den Truppen bei Andilla 
in der Provinz Valencia angegriffen, die Carliſten verloren ihre ſammt⸗ 
liche Bagage. Wiederholt. (W. T. B.) 

Smyrna, 16. Aug. „Imparcial“ ſignaliſirt die Ankunft des 
Vicekönigs, welcher vollſtändig bereit iſt, die Beilegung des Conflictes 
herbeizuführen. Wiederholt. . W. T. B. 

Odeſſa, 16. Aug. Der Fürſt von Rumänien iſt angekommen und 
reiſt nach Livadia weiter. Wiederholt. ] (W. T. B.) 

Berlin, 17. Auguſt. Gegenüber dem Artikel der „Correſpon⸗ 
denee de Rome“, welcher Hohenlohe wegen ſeiner Stellung zum 
Coneil angreift, erklärt die „Nordd. A. Z.“ anſcheinend offiids: Das 
Einvernehmen aller deutſchen Regierungen im Norden und Süden iſt 
darüber gefichert, daß, wenn die Concilsbeſchlüſſe den Frieden zwiſchen 
der weltlichen und geiſtlichen Gewalt antaſten ſollen, die Abwehr eine 
gemeinſchaftliche, grundſätzlich übereinſtimmende ſein wird. Angriffe, 
wie die gegen Hohenlohe, koͤnnen die Uebereinſtimmung nur con⸗ 
ſolidiren. T. B.) 
Berlin, 17. Aug. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Stellvertre⸗ 
tung Delbrück's im Bundskanzleramt während der Urlaubsreiſe wird 
dem Vernehmen nach der Kriegsminiſter v. Roon übernehmen. 

Wien, 17. Auguſt. Die Reichs rathsdelegation genehmigte das 
Ordinarium und Extraordinarium des Marinebudgets nach den An⸗ 
trägen des Budgetausſchuſſes. (W. T. B.) 

Trieſt, 17. Auguſt. Die amerikaniſche Fregatte „Franklin“ mit 
der Flagge des Admirals Radford iſt angekommen. (W. T. B.) 

Paris, 17. Auguſt. Die Miniſter wohnten einer Sitzung der 
Senats⸗Commiſſion bei. In dreiſtündiger Sitzung ſoll vollkommene 
Einigung über ſämmtliche Punkte des Senatsconſults erfolgt ſein. 
Der hieſige mecklenburgiſche Geſandte Legationsrath Bonemann iſt in 
verfloſſener Nacht geſtorben. 

Die „Corr. Havas“ meldet: Der Kaiſer befindet ſich bedeutend beſſer. 

Madrid, 17. Aug. Der „Imparcial“ dementirt die Nachricht, 
es ſei die Abſicht der Regierung, die Zinſen der Staatsſchuld zwangs⸗ 
weiſe um 50 Procent zu reduciren. (W. T. B.) 


Vorträge und Vereine. 


4 Breslau, 16. Auguſt. [Pro vinzialſynode der freien reli⸗ 
idſen Gemeinden Schleſiens.] Die auf geſtern Morgen in das Gaſt⸗ 
aus zur Schifffahrt“ zu Neu⸗Weißſtein, Kr. Waldenburg, berufene Ver⸗ 
ſammlung wurde durch einen Vortrag des als Gaſt anweſenden Prediger 
Kerbler aus Offenbach eröffnet. Der Redner wies darin nach, daß trotz der 
Opfer, Verluſte und trüben Erfahrungen, welche die freien religidfen Ges 
meinden in den faſt 25 Jahren ihres Beſtehens zu machen gehabt haben, 
die Verſammelten ſich beute doch von der ſchönſten Freude durchdrungen 
fühlen müßten bei dem Anblick der treugebliebenen Mitkämpfer und bei dem 
Aufſchwung, der ih ſowohl in den allkatholiſchen Ländern, als auch im 
Schooße des Proteſtantismus rege. Auf dieſe Rede folgte elne nähere Be⸗ 
leuchtung der Lage der Gemeinden durch den Prediger Dr. Hrabowsky aus 
Glogau, der darauf hinwies, daß die eigentlichen Gegner der Gemeinden 
weit weniger in den Reihen derer zu ſuchen ſeien, die den alten Glaubens⸗ 
genoſſenſchaften anhängen, als bei denen, die ſich gegen alle und jede Reli⸗ 
gion erklären, und behaupten, daß von der Religion überhaupt nichts Gutes 
und Schönes mehr ausgehen könne. Dies aber ſei und bleibe ein Vorur⸗ 
theil, und gegen daſſelbe jei, wie der Kampf für religidje Freiheit ſtets ein 
Kampf gegen Vorurtheile ſei, um ſo mehr anzukämpfen, als dieſes Vorurtheil 
einen großen Theil der nach Freiheit ringenden Welt gefangen halte. Hierauf 
ergriff Rechtsanwalt Bulla aus Lauban das Wort zur Eröffnung der Sy⸗ 
node. Auf derſelben waren vertreten: 9 Die Breslauer chriſtkath. 
Gemeinde durch Kaufmann Hofferichter, 2) 
Krauſe, 3) Löwenberg durch Redacteur Ph. Krebs, 4) Brieg durch 
5) Rawitſch durch Buchhalter Pavel, ) 
aus Breslau, 7) Jauer durch Fabrikant Müller, 8) Schweidnitz durch Schnei- 
dermeiſter Freude, 9) Ober⸗Haſelbach durch Te er F. Schmidt, 10 Lauban 
durch Rechtsanwalt Bulla, 11) Neumarkt (freirelig. Gemeinde) durch Färs 
bermeiſter und Kaufmann Dittrich, 12) Neumarkt (chriſtkath. Gemeinde) dur 
Korbmachermeiſter Henſel, 13) Freiburg durch Getreidehändler Alex, 14 
Waldenburg durch Leutner, 15) Hirſchberg durch Kaufmann Weinmann, 1 
Glogau durch Prediger Dr. n Liegnitz durch Fabrikant Seiler, 
18) Friedeberg a. Q. durch Heſſe aus Waldenburg. Nach nunmehriger Con⸗ 
ituirung der Synode, wobei durch Stimmzettel Rechtsanwalt Bulla zum 
orſitzenden, Hofferichter zum Stellvertreter, Schmidt aus Ober ⸗ Hal 


zum Schriftführer gewählt worden war, wurde mitgetheilt, daß die alte 


chriſtkatboltſche Gemeinde „Breslau“ dem Provinzialvorſtand durch ihren 
Vorſitzenden H. Pliſchke angezeigt habe, daß fie ſich auf der diesmaligen 
Synode nicht vertreten laſſen wolle. Als Vorlagen hatte i 
meinde zu Breslau der Synode mehrere Anträge unterbreitet, von denen 3 
die Frage, in der ihr vom Vorſitzenden verliehenen Faſſung zur 1 
elangte: ob eine Gemeinde, welche in Widerſpruch mit den Beſchlüſſen 
Her geen lebt, ferner noch Mitglied dieſes Verbandes A tönne? 
er Vorſitzende beſtrebte ſich, dieſe Frage von allen concreten Beziehungen 
getrennt, zur Entſcheidung zu bringen. In den langen, ermit ent⸗ 
wickelnden Debatten wurde im Allgemeinen als ſelbſtverſtändlich anerkannt, 
daß die Frage zu verneinen ſei; andererſeits wurde geltend a, daß 
jede Gemeinde das Recht des freien Austritts aus dem Verbande befipe; 
zugleich aber wurde auf einen Mangel des Provinzialſtatuts aufmerk⸗ 
ſam gemacht, deſſen 1 im guten Glauben an den Geiſt der Liebe, 
Eintracht und Loyalität der Gemeinden einen ſolchen Conflict ſich gar nicht 
gedacht hätten. Ein ſolcher Fall ſei nun da, und damit die Nothwendigkeit 
einer desfallſigen ſtatutariſchen Beſtimmung nicht mehr zu verkennen. Auf der 
diesmaligen Synode könne die Sache aber darum nicht entſchieden werden und 
auch keine Abänderung der Statuten erfolgen, da lb ein Antrag gehöre, der 
den Gemeinden 6 Wochen früher zugegangen fein müßte, um fi darüber Har 
u werden und ihre Vertreter darnach zu Die Euſſche Dies ſei nicht geſche⸗ 
en, darum beantragt Redacteur Krebs: Die Entſcheidung dieſer 
nächſte Synode zu vertagen, und 
einerſeits 175 1 —5 Don dieſer und einen 
an dieſer Debatte der Vorſitzende Bulla, 
Dietrich, Hofferichter, Henſel, Hübſch, Pavel, Dr. Hrabowsky, Müller, Kraufe 
u. A. bethei Ki batten, wurde die eigentliche Frage iu suspenso 
und die Reviſion der Statuten, in denen auch noch der Punkt wegen 


Aenderung der Statuten au künd 
den Fall einer Abſtimmung 


desfall e an. Nachdem ſich 


Steinau a. O. durch 8 f 
6) Striegau durch Rieger, nail . 


die chriſtkath. freie Bes 


rage reſp. 


Wolviſch⸗Tychow ein Knabe 


Stiftung von 295 Thlr. beftebt. 


Frau 
er 


* 


— 


Mina Travers in Frankfurt a. O. mit 


r 5 ee N Ta ea Re EFT TA ERTETT- 


Schiedsgerichts einer Erledigung barrt, für nächſte Synode beſchloſſen. Die 
dazu ernannte Commiſſion beſteht aus Hrn. Hofferichter, Krebs, Krauſe, und als 
Stellvertreter Stadtrath Hüllebrandt, ſämmtlich in Breslau, da es zweck⸗ 
mäßig erſchien die Mitglieder um des Geſchaftsgangs wegen aus einem Ort 
zu wählen. — Hierauf gelangten — Entſcheidung, Unterſtützungsgeſuche 
einiger Gemeinden, unter denen der Gemeinde Schweidnitz 25, der Gemeinde 
auer, je nach eigenem Antrag 15 Thlr. zu Erbauungen bewilligt wurden. 
odann erſtattete der Vorſitzende Bericht über Einnahme und Ausgabe der 
Provinzialkaſſe und des Vermögens, daß ein Beſtand von 122 Thlr. 7 Sgr. 
8 Pf. nebſt den Zinſen der 1300 Thlr. des Koſchützkifonds, nebſt der Wanjura⸗ 
Nach Ertbeilung der Decharge folgte der 
dritte Antrag der Gemeinde Breslau: Den Antrag des freireligiöſen Vereins 
u Braunſchweig zum Synodalbeſchluß zu erheben: „Sämmtliche dem Bunde 
reireligibſer Gemeinden Deuſchlands angehörenden Gemeinden und Vereine 
— beſchließen, zu dem auf den 8. December d. J. in Neapel ausge⸗ 
ſchrlebenen Freidenker⸗Congreß wenigſtens einen Vertreter zu ſchicken und die 
Koſten durch Selbſtbeſteuerung zu decken.“ — Herr Hofferichter empfahl den 
Beſchluß zur Annahme, wies auf den ähnlichen Beſchluß der ſüdweſldeutſchen 
deutſch⸗katholiſchen Synode hin, die ſogar ſchon in Uhlich und Baltzer v. Nordhau⸗ 
en die präſumtiven Abgeordneten ernannt habe. Pred. Kerbler entgegnete, daß 
man in ſolchen Verſammlungen, wie der Freidenkercongreß über Demonſtra⸗ 
tionen und Reden nicht hinauskomme, die ganz erhebend ſeien, aber ohne Poſi⸗ 
tionen zu gewähren, man möge darum nicht die zu näheren Zwecken beſtimm⸗ 
ten und fpärlich vorbandenen Mittel zerſplittern: wogegen Müller aus Jauer, 
Hofferichter und Krebs, der von dem Freidenkerconcil zwar viel Idealismus, aber 
enig Reſultate für die Gegenwark erwartete, den Antrag empfahlen. Der 
orſitzende war der Anſicht, daß es am beiten geweſen wäre, dem ökumeni⸗ 
ſchen Concil in Rom nicht ſolche Weltwichtigkeit beizulegen. Schließlich tbeilte er 
mit, daß Uhlich das Mandat für Neapel abgelehnt habe, worauf Kerbler 
etkte, daß Ronge jedenfalls hingehen werde. Schließlich wurde der 
Antrag dem Bundesvorſtande anempfohlen. Ein weiterer Antrag der Bres⸗ 
lauer chriſtkatholiſchen freien Gemeinde auf eine neue Auflage der Provin⸗ 
Ral⸗Statuten iſt in Folge der Reviſionsbeſchlüſſe ad I anderweitig erledigt. 
— Der fernere Antrag der Breslauer chriſtkatholiſchen freien Gemeinde, das 
Stiftungsfeſt der Schneidemühler freireligibſen Gemeinde durch einen Abge⸗ 
dneten der Synode zu beſchicken, wird faſt ohne Debatte a genommen, zum 
Abgeordneten der Vorſitzende vorgeſchlagen und auf deſſen Ablehnung Herr 
offerihter erwählt. — Der Antrag einen Beitrag zu der Stiftung des 
aufmann Wilh. Winter in Reichenbach für Erhaltung freireligidſer Reife: 
prediger aus dem (jenen Zwecken verwandten) Koſchützkifonds zu bewilligen, 
erweckt einige Debatten, da einige 3 3. B. Herr Weinmann erſt 
die Statuten der Stiftung kennen wollen, ſchließlich wird der Antrag ange⸗ 
nommen: den Provinzialvorſtand zu ermächtigen 50 Thlr. zu jener Stiftung 
zu ſteuern, wenn der Abgeordnete zum Schneidemühler Stiftungsfeſt aus 
näherer Kenntniß der Sachlage ſich dafür ausſpricht. Da hiermit die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft war, wurde zur Neuwahl des Provinzial⸗Vorſtandes ges 
chritten. Derſelbe beſteht aus: Rechtsanwalt Bulla, Prediger Hofferichter, 
edacteur Krebs, Baron v. Reiſewitz, Dr, Hrabowsky, Stadtrath Hüllebrandt 
und Fabrikant Müller, Das neue Schiedsgericht bilden die Herren: Dietrich, 
Schmidt, Weinman, Henſel und Schaeche. Die Prüfungs⸗Commiſſion be⸗ 
ſteht auch für dieſes Jahr aus den Herren: Hofferichter, Krebs, Dr. Hra⸗ 
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bowvsky, Profeſſor Binder und Prediger Schmidt. Damit war um c. 3 Uhr 
die Synode geſchloſſen. 


Telegrapkiſche Courſe und Borſen⸗MNachrichten. 
Wolf's Telegr. Büreau.) 

Berliner Sörſe vom 17. Auguſt Nahm. 2 Uhr. [Schluß⸗ Conz] 
Berzin⸗Görlis 73%, Bergiſch⸗Markiſche 139%, Breslau Freiburger 117%. 
Neiſſe⸗Brieger — Koſel⸗Oderberg 112%, Palizier 112%. Köin⸗Minde⸗ 
122 Lombarden 149%, Aainz⸗ Ludwigshafen 138%. Oberſchleſ. Lie. A. 
189% Oeſterr. Staatsbahn 224%. Aechte⸗Oder⸗Ijen⸗Stamm - Aetien 96%. 
dechte⸗OdersUſer⸗Stamm⸗Brioxitäten 101%. Rbeiniſche 117. arſchau⸗ 
Rien 62%. Darmſt. Credit 126%, Minerva 45. Oeſterr. Credit Actien 
126%. tohlef. Bank⸗Verein 121%, öproc. Preuß. Anleihe 10174. proc. 
Preuß. Anleihe 93%, 3% proc. Staatsſchuldſchein⸗ 811. Oeſtert. National, 
Anleihe 59%. Silber⸗Anſeihe 64 1860er Looſe 82%, 1864er Lopſe 684 B 
It z ieriſche Anleihe 56 B. Amerik. unleihe 89. Ruß iſche 1866er Anleihe 
137%. air Sproc. 1365er Anleihe 44 Aufl, Banknoten 77. Oeſterr. 
Bantnot. 82%. Hamburg 2 Pon, 150. London 3 M. 6, 24%. Wien 
Mon. 82%. Tarſchau 8 Tage 76%, Paris 2 Mon. 81%. Kufl.-Boin. 
Schag⸗ Obligationen 68, Veln. Pfanobriefe 71 Baierſche Prämien 
Anleihe 105%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F, 89 J. Schleſ. Nentenhrieſ, 
88 7. Poſeſer Grediiſcheine 83. Bol, Liaufvations⸗ Pfandbriefe 59% 
Rum an. Eiſenbabn⸗Obligat. 74%. Ruhig, matt, Bahnen ſehr matt. 

Wien, 17. Auguſt, Nahm. 2 Uhr. [e Maß ⸗Courſe.] Rente 62, 70. 

Nationci⸗An! 71, 90, 1860er Looſe 101, 00. 1864er Looſe 124, 30. Credit 
»ictien 308, 00 Nornbahn 230, 00. Francs 146, 00. Anglo 394, 00 
Zationalbank 766, — Staats + Gltenbahn » Actien⸗Cert. 409, —. Lombard. 
Eiſendahn 272, 60. London 124, 00. Kaſſenſcheine 181, 75. Napoleonsd'o: 
9, 94. Baris 49, 25. Hamburg 90, 80. Feſt. 
Derlin 17. Auguſt. Roggen: Schluß matt. Auguſt 54 /, Sept.⸗Oetbr. 
54%, Octbr.⸗Nov. 54%, April⸗Mai 52%, — Nabsl: Feſter. Auguſt 12%, 
Sept. October 12%. — Spiritus: Feſt. Auguſt 17, Sepibr.⸗Oetbr. 16'%,,, 
Oct.⸗Nov. 16%, April⸗Mai 16%. 

Stettin, 17. Aug. (Telege Dep. des Bresl. Handls. Bl.) Weize; 
matter, pro Auguſt 79%. September⸗October 75%. Frühjahr 74%. 
— Roggen matt, pro Auguſt 55%, Septbr.⸗October 54%. October⸗ 
November 53%. — Rübdl ruhig, pro Auguſt 12%, Sept.⸗October 
12%. — Spiritus feſter, pro Auguſt 16%, Auguſt⸗September 16%. 
September⸗October '6%. Frübiabr 16%, 


Erklärung. 

Erſt vor wenigen Tagen iſt mir der Leitartikel in Nr. 297 der Breslauer 
Zeitung, zu deren Abonnenten ich nicht gehöre und die ich deshalb auch 
nicht regelmäßig leſe, zu Geſicht gekommen, in welchem eine Ueußerung von 
mir, die ich in hieſigem Kreisblatte gethan, einer ſcharfen Kritik unterzogen 
wird. War jene Aeußerang urſprünglich nur für meine Gemeindeglieder 
beſtimmt und zwar für die, die auf ein ſeelſorgeriſches Wort noch etwas 
geben, ſo war ich mir doch auf der andern Seite vollkommen deſſen bewußt, 
daß ſie auch in weitere Kreiſe hinausgetragen werden könne, nachdem fie 
einmal der Oeffentlichkeit übergeben war. 


Ohne nun eine ausführliche Entgegnung auf das in dem erwähnten Leit⸗ 
artikel Ausgeſprochene beizubringen, ſehe ich mich nur zu folgenden kurzen 
Bemerkungen veranlaßt. ä 2 

Was ich als Seelſorger thue, ſpreche und ſchreibe, darüber bin ich nur 
Gott, meinem Gewiſſen und meiner kirchlichen Obrigkeit verantwortlich und 
werde mich deshalb auch im vorliegenden Falle vor der Oeffentlichkeit nicht 
beſonders zu rechtfertigen ſuchen, da jedenfalls, die mich näher kennen, meine 
wahre Herzensmeinung in dem von mir Geſagten werden erkannt baben, 
im Uebrigen aber ich in der Ausübung meines Berufes nach dem Urtheile 
der Welt im Allgemeinen wenig frage. Um das von mir in meiner An⸗ 
ſprache Geſogte wenigſtens einigermaßen in das rechte Licht zu ſtellen, be⸗ 
merke ich nur, daß der „evangeliſche Heilsgrund“ mir freilich mehr iſt, als 
„Toleranz, Liebe und Humanität“; es iſt derſelbe eben Chriſtus und fein 
Evangelium. Wer ſich auf dieſem Grunde befeſtigt bat, d. d. wer in der 
Gemeinſchaft mit Chriſto und in der Erkenntniß ſeines Evangelii ſeſt gewor⸗ 
den ift, der wird gewiß, und zwar in der rechten Weiſe, Liebe, Toleranz und 
Humanität üben. Ein ſolcher wird denn auch im Stande ſein, aus innerer 
Erfahrung ſeines Glaubenslebens heraus, zu beurtheilen, was der Kirche 
wahrhaft frommt, und als ein echter Proteſtant, im Geiſte der Reformas 
toren, wider unchriſtliches und unevangeliſches Weſen Zeugniß abzulegen. 

Dies meine kurze Entgegnung, ſo weit ſie die Sache betrifft. Ob ich 
(was meine Perſon anlangt) unter die Zabl der Ketzerrichter, der unduld⸗ 
ſamen Glaubenseiferer, gehöre, ob mir ein liebloſes, intolerantes und inhu⸗ 
manes Weſen in irgend einer Weiſe zur Laſt gelegt werden kann, das zu 
entſcheiden überlaſſe ich der unbefangenen Beurtheilung eines Jeden, der 
mid näber kennt. 2208] 

Namslau, den 16, Auguſt 1869. Schwartz, VPaſtor. 


Herrmann's Pensionat. 


Knaben, deren Eltern den gebildeten Ständen angehören und in Breslau 
untere, ſowie höhere Lehranſtalten beſuchen wollen, finden in meinem Pens 
ſionat die bereitwilligſte Aufnahme. : 2095 

Anmeldungen bitte ich ſobald als möglich ergehen zu laſſen. 


Carl Herrmann, Lehrer, 
Schweidnitzerſtraße im grünen Adler Nr. 4. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: n 

Für die Verunglückten im Plauenſchen Grunde: Von Hrn. Ritters 
autsbeſitzer Qubos zu Ob.⸗Brockendorf bei Hainau 5 Thlr., Dr. Preußler in 
Cantb I Thlr., E. M. 1 Thlr., F. G. 15 Sgr., H. in Frauſtadt 2 Thlr., 
Or. M. Wilckens auf Pogarth 4 Thlr., B. H. 20 Sgr., Adolph Goldſtein 
in Oppeln 3 Thlr. zuſ. 17 Thlr. 5 Sgr., mit den bereits angezeigten 82 Thlr. 
3 Sgr. I Pf. in Summa 99 Thlr. 8 Sgr. I Pf. 

Für die Abgebrannten in Prausnſtz: Von M. Heinke 1 Thlr., v. Deb⸗ 
ſchitz 2 Tol., zuſ. 3 Thlr. mit den bereits angezeigten 140 Thlr. 23 Sgr. 
9 Pf. in Summa 143 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

Für die nothleidenden Iſraeliten in Rußland: Von E. L. 2 Thlr., 
mit den bereits veröffentlichten 30 Thlr. in Summa 32 Thlr. 

Fernere Beiträge nimmt dankend ‚entgegen 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


(Statt beſonderer Meldu 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
6 enny Goldſtein. 
Nathan Jacoby. 
Breslau. roſſen a. O. 
Den 16. Auguſt 1869. 
BETEBLITL TEE 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Auguste Hausdorff. 
Osear Vogt. 


Pauline Krebs. 
Paul Holtz. 8 
Wustegiersdorf, im August. [630] 2 
Ke 
Iacob Neumann. 
Emma Neumann, geb. Henschel. 
VVVermählte. _ [1487] 
Breslau, den 15. August 1869, 


Heute Mittag 129 Uhr wurde meine liebe 
ue 


00 


8 
® 


Frau Marianne, ge arſchall, von einem 
gefunden Knaben gl entbunden. 

Berlin, den 16, Juguſt. 1 
r Dr. Hugo Sackur. 


heute Früh 4 Uhr erfolgte leichte und 
e Entbindung. feiner Tas geliehten 
arie, R Bock, von einem kräftigen 
unden Mädchen, beehrt ſich er Boca 


W. Schultze, Buchhändler. 
Jauer, den 17. Auguſt 9869. 


Die heute erfolgte ſchwere aber glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Anna, 
b. Franke, von einem geſunden und kräf⸗ 
„Mädchen, beehre ich mich Verwandten 


dorf, den 15. Auguſt 1869. 
G. Münch, Ritterautsbeſitzer. 


ine Hebe Frau iſt heute Morgen von 


und Freunden hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
alen 
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Todes-Anzelge. 

Diesen Morgen verschied im elterlichen 
Hause zu Zorau i. L. nach längeren Leiden 
der Handlungsreisende ‚William Haessner. 
Er war uns ein treuer, lieber College und 
wird uns im steten Andenken bleiben, 


Ida- und Martenhütte bei Saarau, 
den 16. August 1869. [1481] 
Das C. von Kulmiz'sche Comptoir-Personal. 


1 1 Uhr unſer geliebter Gatte 
f roß vater, der g 1 ide 
7 Jacob Johannes Ko 24 


wanbien und Freunden und bitten um 

e Theilnahme. „ 1 07 1860 
-Striegau und Pilgramsbain, 16, Ang. 1869. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Clara Meſtag in 
Berlin mit Prediger Kreibig in Berlin. — 


r Förſter in 
Geburten: Dem Paſtor Friedemann in 
Dem Major 


Berlin. 


ad. D. von Humbert in Hohenkränig ein Mäd- 
chen Dem Paſtor Funke in Terpf bei Lüb⸗ 


3 chen. Dem Oberforſtmei 


ben ein Mädchen. Dem Pr.⸗Lieut. im Juf.⸗ 
Reg. Nr. 48 Wonneberg in Küſtrin ein Mäd⸗ 
ſter Wagner in Schles⸗ 

ein Knabe. 
Todesfälle: Der Commerzienrath Engel: 


® 010 An N Er 7 D v. Wulffen ]! 
in u (8, 
3 33 15 Ane ni ter alrath v. Arns 


babnbau⸗Unternehmer 


2 Knauer „ Königs⸗ 


jahre. 


b. 


Wirken 


Söhne rechnen darf! 


pold. 


10. 


uſtav 


in Preußen im 51. Lebens⸗ 
in reichbewegtes mühe⸗ und 
arbeitsvolles Leben hatte ihn vor etwa 


berg 


Jahresfriſt nach Rumänien geführt, wo 


er von dem Dr. Herrn Strousberg die 
Strecke Adjoud⸗Roman, etwa 14 deutſche 
Meilen, übernahm. 


Der Verſtorbene war in Königsberg 
i. Pr. geboren und drängte ihn ſeine 
Neigung früh 


geit Landwirthſchaft, in 


der er längere Zeit thaͤig war. Dann 


Nekrolog. 


Am 17. Juli ftarb in Bakau in 
5 e Rs ray > 


für die am 18. Auguſt 1868 
ſtorbene Gutsbeſitz rin 


Eva Rosina 


früher derw. geweſene Babiſch u. Kunert, 
eb. Kattge, 
gewidmet von den Hinterbliebenen. 


Nachruf 


zu Opperau bers 
114751 


1751 
Scholz, 


Schon ift ein Jahr entſchwunden, 
Seit Du uns nun entriſſen bift 


Und hast Du auch 


Ruß' gefunden, 


So wirſt Du doch von uns vermißt. 
Nur Du konnt'ſt uns im Kreiſe einen, 
Wo wie jetzt in Trennung weinen. 


Sieh' herab auf Deine Lieben, 


Bitte Gott für deren Wohl, 


Damit ſie ſich geduldig üben, 
Zu tragen, was fie noch treffen fol, 


Und komm' ſie ſelbſt zum Frievensziele 
Dann ſtöre nichts ihr Rückgefühle. 


trat er in den Königl. Militär⸗Dienſt 


und verließ denſelben als Unteroffizier 
eines Oſtpr. Dragoner⸗Regiments. Von 


da ab beginnt für ihn ein neues Leben, 
er widmet ſich ausſchließlich dem Eiſen⸗ 


bahnfach; feiner raſtloſen nie ermüden⸗ 


den Thätigkeit verdankt er die ausge⸗ 
breiteten Kenntniſſe auf dieſem Felde 
menſchlichen Wiſſens. Er hat von der 
Pike an, ſelbſt als Beamter gedient und 
erſt ſpäter die ſchwierigſten Arbeiten 
übernommen und ausgeführt. 
größten Theil der telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Berlin und Wien 
Berlin und Paris hat er berge⸗ 
bei der Tilfit-Infterburger Bahn, 
Rechten⸗Oderufer⸗Bahn und jetzt bei der 
Rumäniſchen Staatsbahn eine eminente 


Thatigkeit entwickelt. Vor Kurzem wurde 
ihm noch die Ehre zu Theil Sr. Kgl. 

Hoheit dem Fürften Carl I, von Ru⸗ 
mänlen vorgeſtellt zu werden und wurde 


von Hochdemſelben des Verſtorbenen 
n der ehrendſten Weiſe aner⸗ 
kannt, auch der warme Dank des Fürſten 


durch deutſchen Händedruck und freund⸗ 
liches Wort beſtegelt. N weiten Kreiſen, W 
namentlich in Oſtpreußen, in der Rhein⸗ 
provinz, Berlin und Oberſchleſien wird 
die Nachricht ſeines Todes einen ſchmerz⸗ 
indruck hinterlaſſen; — er war 
ſo ſehr Ehrenmänn, daß er keinen Feind 
batte, fein Wort war ein Document, 
dem 183 Vertrauen ſchenkte. 


lichen 


Mit ſeinen zahlreichen Freunden und 


Mitarbeitern, betrauern ein geliebtes 
Weib und zahlreiche Kinder, 
ſo 4 und allen unerwarteten Tod. 


ein Andenken wird geehrt ſein, wo 


man den Apoſtel der Arbeit ſchätzt und Mi 
liebt, namentlich im deutſchen Vater⸗ 
ſeine a : 


land, welches ihn unter 
hne rech \ [2198] 
Friede ſeiner Aſche! 
Bakau „ Rumänien, 


im Juli 1869. 


Adolph Zimmer. 


Bar. v. Zeppelus. Ferd. 


| Luſtſpiel in 1 Akt von C. 
Schluß: \ 
oder: „Der Schauſpieldircetor.“ Komif 
Opereſte in ! Act von L. Schneider. Mufit 
von Mozart. 


Steinmetz. Alb. Lei- 
Alb. 


Klötzke. 
Brodi 6 in. 


— — nn, 


\eplische Rrämpfe 


der Specialarzt lür Ei be Ur 


ne G17 un ene n GE 0 Catree à Perſon 3 en 

NT. 6, — 4 l ebıch, Schon 5 27. de dil 1 1 

‚über den e,, 40 Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker,, Srnmnerter dan Bildchen de eh 
1 Schweidnitzerſtraße 5. ſtraßen⸗Ecke von 2 Uhr ab. [147 


Den 


feinen M 


N. AH 


(Fall. 


Nachruf 


an unſern unvergeßlichen Gatten und Bater 


den Partikulier 


Johann Adam Heinke 


geſtorben den 18. Auguſt 1868. 


Kühle Erde decket Deine Hülle, 
Schon ein Jahr im dunklen Grabgemach; 


Ach viel Thränen floſſen in der 
Lieber Gatte, wehmuthsvoll Dir nach. 


tille, 


Trauernd wandern wir zum Todtenhügel, 
Streuen Blumen auf Dein theures Grab. 
Und entrückt durch der Vollendung Flügel 
Blickſt Du, Sel'ger, jetzt auf uns herab. 


Doch der 


Unſre Seelen 


2 ch Reich ſchließt keine Pforte 
leiben ungetrennt. 


Tief im Innern tönen Liebesworte 


Aus dem Jenſeits, das kein Auge kennt. 


Drum, o Theurer, ruh' nach ſchweren Leiden, 
Die Du bier ſo ſtill erduldet haſt, 


Und des 


Wiederſehens höh’re Freuden, 


Helſen tragen uns den großen Schmerz. 
Gewidmet von feiner tiefbetrüdten 


— 


Mittwoch, den 18. Auguſt. 
ſchüler.“ Schauspiel in 5 Akten von H. 
Laube. (Friedrich Schiller, Herr Edward 
vom Hoftheater in Stuttgart.) 

A| Donnerstag, den 19. Auguſt. „Margarethe.“ 


Gattin und Kindern. 


Stadttheater. 
„Die Karls⸗ 


Große romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 


Franz v. Su 
Donnerstag, Ka 


nach Göthe von J. Barbier und M. Carré. 
Muſik von C. Bine, 


e. 
19. Auguſt. Zum zweiten 


Male: „Puck in Briefen.“ Luſtſpiel in 


Die ſo 


2 Akten don Albert Lindner. 
„ine kleine Erzählung ohne Namen.“ 


Hierauf: 


„Görner. Zum 
„Mozart und Schikaneder“, 


ſchnell dergriffenen 122027 


Baroſkopen 


mit Thermometer, 
welche die 


Witterung ganz genau irre 
r. 


Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
im Cafe restaurant, Donnerstag den 19. 
d. M. Abends 8 Uhr vom Herrn Profeſſor 
Binder, über geibeilte und vereinte Arbeit 
in Natur und Menſchenleben im Geiſte 
A. v. Humboldt's, wozu alle Freunde ein⸗ 
geladen werden. 1489] 

Der Vorſtand der chriſtkath. Gemeinde. 


Mittwoch den 18. Auguſt 1869. 


Wintergarten. 


Letztes Auftreten der Miß 
Victoria. 


Um dem geehrten Publikum den Be⸗ 
ſuch meines Etabliſſements zu erleichtern, 
gelten von heute ab die Abonnements⸗ 
und Commanditen⸗Billets für voll. 


Morgen Donnerstag: - 
Erſtes Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗, Atlethen⸗, Equilibriſten⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft [2211] 
M. Hirsch und Profeſſor Jakley 
aus London, 
aus 20 Perſonen beſtehend. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch 


Concert 


Eintrittspreis 2½ Sgr. für Fe 
und 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Concert: 
die Perſon (ohne Ausnahme) 1 Sgr. 

Kinder frei. 1555] 


Kibich's Etabliſſement. 


Heute Mittwoch, den 18. Auguſt: 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des N. Schleſ. Pionnier⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 5, unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Herrn A. Bißmann. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 
Kinder die Hälfte. 


3. Wiesner's Brauerei. 


Heute Mittwoch den 18. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert, 


unter Leitung des Muſik⸗ Directors 
Herrn O. Ni 
Anfang 7 Uhr. 


Sgr. 
[2213] 


itſche. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. [2214 


Seiffert in Roſenthal. 


eute Mittwoch: 


ö rofes 
orientaliſches Gartenfeſt 
bei brillanter, vollſtändig neu arrangirter Illu⸗ 
mination des ganzen Blumengartens, wobei 
ſämmtliche Anlagen in Folgel eines künſtlichen 
Reflexes der bunten Flammen vergrößert 
und durch 20,000 bunte Flammen erleuchtet 
erſcheinen, ein Anblick, der allen Beſuchern eine 
außerordentliche Ueberraſchung bereiten wird. 
Ilarmonie- Concert. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab, 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


. beet wee 
Hen hſenderg 958 5 . Auduſt 186. 
7) Ver a 


Aelterer Turn⸗Verein. 


R Sonnabend der 21. Auguft 
im Schießwerder: 
Großes Gartenfeſt 


zum Vortheil des Turnhallen⸗Baufonds. 


Doppel ⸗Concert 


der Muſikdirector Schön'ſchen Kapelle und 
der Kapelle des 6. Artillerie⸗Regiments. 
Concert 
der Geſellſchaft des Zitbermeiſters 
M. Schwantner aus Steiermark. 


Velocipeden- Quadrille. 


Vorführung einer Menagerie. Impro⸗ 
viſatoren. Bänkelſänger. Bärenführer, 
Illumination. 


Großes Feuerwerk, 


angefertigt von dem Hoſpyrotechniker des 
Schah en er 8 
Herrn Tching⸗Kuh⸗Bou aus Teheran. 


auturnen 
bei electriſcher Beleuchtung. 
Fackelreigen. 


Zum Schluß: 
Großer Feſtball im Saale. 

Billets zum Gartenfeſt & 5 Sgr., für 
Kinder à 2% Sgr. ſind bis Freitag bei den 
Herren: H. Blaſche, Friedr. Wilhelm sſtr. 76, 
L. Buckauſch, Schmiedebrücke 67, Dittmer 
& Weiß, Schweidnitzerſtr. 54, Dobers & 
Schultze, Aldrechtsſtr. 8, A. Ehrlich, Nito⸗ 
laiſtr. 13, Gebr. Frankfurther, Glaupen⸗ 
ſtraße 16, H. Harrwitz & Co., Shweidniger- 
frage 19, J. Neumann, Oblauerſtr. 10/11, 
W. Naifer, Reuſcheſtr. 60/61, G. Schwartze 
& Müller, Ohlauerſtr. 38, J. Stern, Ring 60 
und Turnwärter Kirſchner in der Turnhalle, 

Berliner Platz, zu haben. 
„Billets zum Balle für Herren à 10 Sgr., 
für Damen à 5 Sgr. werden nur in der 

Turnhalle ausgegeben. 

Anfang 4 Uhr. [2216] 
Die Feſtrommiſſion. 


Trebnitz. 


Heute Mittwoch, den 18. Auguſt 
im Garten des Herrn Wurtz, 


Concert 


von der Kapelle des 3. Garde⸗Gren.⸗R 
Königin Cliſabeth unter Leitung en 
Kapellmeiſters E. Auſcheweyh. 
Anfang 4% Ubr. Entree 3 Sgr. 


Für die vielen Beweiſe der freundlichen 
Zuneigung und Anerkennung, wel e mir bei 
meiner 25 jährigen ärztlichen eier bon 
und Fern zugegangen find, ſage ich hierdur 
meinen tiefgefühlteſten Dank, da es mir meine 
Zeit nicht geſtattet, meinen Dank perſönlich 
und ſchriftlich darzubringen. 1633] 

Glatz, den 11. Auguſt 1869. 

A. Scholz, königl. Kreis⸗Wundarzt. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Eotterie, 


mit Hauptgew. von Thlr. 25.000 — 10 
= 5 find ee Dei 
a1 Thlr. pio Stüc, zu beziehen aus der bisher 

„vom Glück am meiſten begünftigten". 
Hauptagentur Schlesinger, 
Hau orale. ße hei 4. 

en en 
Stübten Schlefens-errichtet... [2177]. 
ige Ablebens des Kreis Wh f 

Dr Geliſch it die ET 


Niederlaſſung eines Arztes 


[2215] 


— 7 


Der Seite 198 des Localtariſes v vom 1. Mai c. befinplice Special⸗Tarif für Eiſenbahn⸗ 
diene bei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens 100 CEtrn. von Stationen der Ober: 
chleſiſchen Haupibahn nach Station Glogau iſt ermäßigt und außerdem auch die Station 
Königshütte als Verſandſtation in den gedachten Special⸗Tarif aufgenommen worden. 

Die ermäßigten vb betragen pro Centner: 

eee 
Königs. 


— 
2808 


Beuthen 
5 


88S 8 „ ed 


„n „ „„ „„ „ „ * 
AE 
„„ „ „„ „ „ 


„ „ „„ „ 


23 


Breslau, den 17. August 1869. a 


Königliche Direction der Oberſcleſſchen Eisenbahn. 
Schlesischer Kunst-Verein. 


Die Loose zu der im Monat September stattfindenden Ausspielung von 
KMunstgegenständenm sind nur noch bis zum 31, August in der 8 
von F. Karsch zu haben. 

Inbaber von zugesendeten Loosen, welche den Betrag dafür noch nicht entrichtet ha- 
ben, ersuchen wir, denselben oder die betreflenden Loose gefalligst bis zu obigem Termine 
an unseren Schatzmeister, Herrn F. Karseh, einsenden zu wollen, [2205] 

Breslau, den 18, August 1869. 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunst-Vereins. 


Mit dem I. September beginnt der neue Lehreursus an der Königlichen 
Kunst-Bau-Handwerks-Schule. Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt 
seminargasse Nr, 6, bei dem Director Dr. Gebauer. 1220497 


Einladung zum einhundertjährigen Jubelfeſt 
n des Bades en 


Der Magiſtrat der Stadt Reinerz ladet hierdurch zum hundertjährigen Jubeſte des 
Bades ganz ergebenſt ein und zeigt a daß die 


Vorfeier Sonntag den 22., die Hauptfeier Wonteg D 
23. und die Nachfeier Dinstag den 24. Auguſt d. 


ſtattfindet. Programme Reden auf Erfordern franco und unentgeltlich übermittelt und 
Anmeldungen bis 20, Auguſt erbeten. 
Der Magiſtrat. 


Royal, 


Feuer- und Lebens Verſi iherungs-Gefeifchaf 
in Liverpoo 
@chehubet im Jahre 1845. 


Zweigniederlaſſung für Deutſchland in Berlin, 
mit Gerichtsſtand vor den or den preußiſchen Gerichten. 


Grundeapital: 13,33 13,333,333 Thlr. 


Die Actionäre haften ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermög 


Neſerve⸗Fonds, Ende 1867: 10,893,033 Thlr. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß dem 


Herrn Joseph Lowack in Grottkan 


eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt und bitten, in . 
Aae tun ſich an BD wenden zu wollen. 
N 
„Royal 5 


Breslau, im Auguſt 1 
Die General⸗Agentur der 
Moritz Schlesinger, Juukernſtr. Nr. 4. 
Unter ergebener Bezugnahme auf vorſtehende 5 Belauntmahnng empfehle ich mich zum 


Abſchluß von Verſicherungen aller Art und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 
Proſpecte und Wr ne find bei mir lr unenigelllig zu haben. 


Grottkau, im Auguſt 18 
Joseph Lowack, 
Haupt⸗Agent der „Royal“. 


In der Buchhandlung Josef Max & Komp. in Breslau, Ring, 6, 


traf ſoeben ein und 18 verſandt: 


Rang⸗ und Quartier⸗Eiſte der Königl. Preuß. 


e 


Dengler. 


Armee u. Marine f. 4889. Preis 1 Thlt. 12 Sgr. 


Soeben erſchien und ist vorrätbig bei E. Morgenstern, Ohlauerſtr. lauerſtr. 15: 

Der Entwurf eines Strafgeſetzbuches für deu Norddeutſchen 

Bund. Nebſt Motiven und den zu den letzteren gehörigen 

vier Anlagen. Juli 1869. 202 Bogen Folio. Preis: Zuſammen 3 Thlr. 10 Egr. 

Der Entwurf nebſt den Motiven (ohne die Anlagen). 2 Prien 
Preis Thlr. 

Eulwurf einer Prozeßordnung in bürgerlichen Nechtsſtreiſg⸗ 


keiten für den Norddeutſchen Bund. 8°. Vat 24 aße 
Berlin, den 4. Auge 1869. 12206] 
erlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Dedet). 


In unſerem Verlage ift jo eben erſchienen und vorräthig in der Hirt'ſchen Sort.⸗ | 


[2199] 


Buchbolg. (M. Maelzer) in Breslau: 


Die leiten Senn atze des | | 


udrechts 


und 2 10 S9. erlaſſenen Geſetze. 
ei 
Geh. Ob. Obe Hoſbuchdraderzt (R. v. Decker). 


und der unter den en gat 
Berlin, 23. Juli 1869. 


oͤnigl. 
Lebenerhaltend, kräftigend. 


ten Hoflieferanten Lebern Hoff in Ber 
Precb. 8. Juli 1869, Die alte Zagels 
Ihres 1 nicht nur am Leb i 15 — 37 


en erhalten, ſondern auch für ihr 
dobes Alter noch recht rüſti 909. 3 har eſtellt. Een 5 90 5 5 
montot, bei Ofen, 14. Juni algertract iſt ganz vorzüglich in 
jeder et: Gabriele en affenried, geb. Freiin b. Bareb. 
— Brunnſee, 16. Juni 1869. Ich fünte mich dad den Gebrauch Ihres 
Malzextracts bereits etwas beſſer und bitte nun auch um Sufenbung hrer 


beilſamen Malzgefundheitschocolade. Auguſt Lechart 
Verkaufsſtellen bei S. G. Schwa 3 
Neumarkt 42, n e e bei 


Straßenecke. 


Sun ter, Stallmeiſter. 
aße 21, Eduard Groß, am 
Tichauer, Schubbrädle⸗ und 11 


2607 


[1197] Bekanntmachu 


In unſer Geſellchafte . Regiſter iſt sub 
Juli 1869 unter der 


Nr. 70 die unter dem 1. 
Firma: Niedel & Buß) u Ober⸗Langen⸗ 
bielau begonnene Handelsgeſellſchaft, deren 


Geſellſchafter die Kaufleute Joſeph Albert 


Conſtantin Buhl und Julius Emil Riedel 

daſelbſt ſind, Ile eingetragen worden. 
Reichen bach i. S., am 11. Auguſt 1869. 
Königl. Kreis- Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Der nach dem Kalender am 27. und 28. 
September d. J. hierſelbſt anftebende Jahr- 
markt iſt mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung auf 

Mittwoch und Donnerstag, 
den 29. und 30. September d. J., 
verlegt worden. 

Trächenberg, den 14. Auguſt 1869. 

Der Magiftrat. 


198] 


Ich verreiſe am Mittwoch (18.) auf circa 
4 Wochen und werde den Tag a Na, 
tab anzeigen. 91] 


ahr alt, chriſtlich erzogen und katholiſch 
nd, auch etwas Vermögen beſitzen, wer⸗ 
den exſucht, vertrauensvoll ihre Franco⸗ 
Adreſſen bei Mittbeilung ihrer näheren 
Verhältniſſe 70 Beilegung ihrer Pho⸗ 
tographie, welche nach Wunſch zurüd: 
5 geben wird, unter P. K. J. 96 in der 
an der Breslauer Beitung 7 bis 
k. niederzulegen. 


Dr. W. A. Pr. W. A. Freund. 
ee Verſchwiegenheit iſt Halb. 


öHeiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, Dreißiger, königl. 
Beamter auf dem Lande (ſehr belebten 
Orte O.“ S.), Einkommen vorläufig 500 
Thaler jährlich, ſucht, da es ihm an 
paſſender Damenbekanntſchaft mangelt, 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Wirklich reele junge, ziemlich gebildete 
Damen, mit ſanftem Charakter und an⸗ 
i Aeußern, die nicht über 26 
L verſtändlicddt. ich. 
Ei junger gebild. Mann in den beſten 
Ei Nabäln. ſucht eine Ne 
Es wird weniger auf Vermögen als auf Bil⸗ 
dung und häuslichen Sinn geſehen. Gefäll. 
Offerten unter O. F. 20, poste rest. Warm⸗ 
brunn erbeten. Photographie erwünſcht, jevoch 
nicht Bedingung. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


in sämmtl. existi- 
rende Zeitungen 
werden zu 
Original-Preisen 
prompt besorgt. 
rg 


Inserate 


von Eugen Fort 


a N | 
in Le prix. 


Neu erbautes, elegant einge⸗ 
richtetes Eoncert- und Theater: 
Etabliſſement empfiehlt ſich den 
geehrten Neiſenden zur rg 
quenz. 
Küche 
prompt. 
Ratibor, am 15. Ang. 


Joseph Bartsch. 


Preiß de 
reiſe ſolide. 
* 1869. 


praktischer Zahnarzt, 
; in Wien, 
Stadt, Bognergasse Nr. 2. 


Durch 8 Jahre gebrauche ich Ihr 


Anatherin- 
Mundwasser“) 


117 habe seit dieser Leit aueh nicht 
einmal Zahnsehmerz, an welchem 
ich früher doch fortwährend litt; 
dies der beste Beweis für die Güte 
idieses Fabrikates. 

Trotz des hohen Preises ist es mir 
unentbebrlich geworden, und ersuche 
Sie daher um Zusendung von neuen 
6 Fiaschen dieses wohlthätigen Wassers, 
was auch gut wäre, wenn es minder 
bemittelte Leidende benutzen könnten. 

Ersuche um schnelle Zusendung und 
1 zeichne mit Hochachtung [2200] 


Paul von Faerber, 
Gutsbesitzer. 


Budweis. 


) Zu haben in Breslau: S. 6. Schwartz, 
Ohlauerstrasse Nr. 21, und Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, in Landsberg: Jul. 
Wolf, in Neustadt b. W.: G. A. Lemme, 
in Sagan: Heinr. Kraul, in Frank- 
furt 3. 0.: W. Heller, Apotheker, in 

I katibor: W. Bordollo u. Speil, in 

Crossen: P. Ehrlich u. Com : in 

irsehberg : F. Hartwig, in Neisse: 

fl. Mentzel, in Neurode: Expedition 
daes „Hausfreund“. ji \ 


Dünge geſe 
Wieſendünger pro Netto⸗ tr. — Ser 
Kalidünge dito 

15 81 . 


robes (duch Kali 
Kalimagneſia Thlr. r. 
fa . . ange l PH 
‚Die eonetr. 3 Thlr. 


Carl Baumeler. 


Langegaſſe 26. 


alze. 


12206) 


— TIVOLL. =! 


Herrn J. G. POPP, ; = 112 0 


Ausbildung auf dem Lande zum Fähnrichs- und 
Freiwilligen- Examen. Prospecte gratis. Honorar: 
100 Thlr. quart. Pädagogium Ostrowo bei Fllehne. 
Samburg - Amerikan. Yadetfahrt-Hetien-Gefelichaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia, Mittwoch, 18. Auguſt Mrg.] Cimbria. Mittwoch, 8. Sept., Mrg. 

Solfatie, Mittwoch, 25 Au p . Dir Die. Weitphalia, Mittwoch 15. Set. Mrg. 

Alemannia, — . Boruſſia, Sonnabend, 1 18. Sept. Arg. 
Die mit * er €. iffe laufen Havre nicht an 


Paſſaßepre epreiſe: m 1 r. Crt. Thlr. 165. Zweite Cajüte Pr. Ert Thlr. 100, 
befragte Pr. En. A0 55. 7 ! x m. ie 

— a 92 Hamburger Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter 
nach ebere tant Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten 4 Sgr. Briefe 
zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff“ 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


auf der Ausreiſe Nan I 3. Se auf ber 2 e a N Bone anlaufend. 


axonia eptember, ar — 58 
Bavaria 8 23. 8 
Paſſagepreiſe: 4 Car 15 Ft. Thlr. 160.19 Zweite Güte 5 N ie 


Zwiſchendeck 1 Crt. T 
Fracht # 2. 10. per Ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Na ef 


burg, ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehend 


allein coneeſſionirten General⸗Agenten 
+ 


+ Plagmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und ER 1 

und Special ⸗Agenten Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27, 
Durch Unterbrechung des directen Dur ſchifffahrtsverkehrs 
zwiſchen Stettin und Frankfurt a. d. O., he eführt durch 
J den niedrigen Waſſerſtand der Oder, habe ich mich peranlaßt 
gefühlt, auch in dieſem Jahre eine Commandite nach Güftrin 


zu verlegen und erſuche ich meine verehrten Geſchäftsfreunde 
die für mich beſtimmten Sendungen freundlichſt — 5 


5 1. W. Bussmann in Ehftein 
eee ee e 
Englische landwirthschaftliche 

Maschinen. 


Marshall Sons & Comp.’s Locomobllen, Dresch- 
Maschinen und verticale Dampfmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 


‚en 


11506] 


alle in anerkannt vorzüglicher Construction und Güte des Baues, empfehle. unter en 
* e 

Humbert, Moritzstrasse „Frisia“, Breslau, 

prämiirt auf der Ausſtellung zu Paris 1867 
mit Apparaten, Preis 28 
und können mit Leichtigkeit auf Reifen mitgenommen we 
36 Thlr. an; Groover⸗Baaler⸗Steppſtichma hi 5 nee 
in großer Auswahl und zu ſoliden Tt. 4 
Feinen Holländischen Rauchtabak 
empliehlt rund Wentzel in Breslau, Albrechtsstr. 3, 


Samuelson’s Getreidemähmaschinen, 
- in te Anzahl Adrenen ze Ben Bee Maschinen und Zeugnisse 
Hi. eistungs eit gern jedem Re n zu Diensten. 
ert, an der Kleinburgerstrasse. 
Vorzüglichſte Nähmaſchinen, 
mit der goldenen Medaille. 
Br. Familien⸗Nähmaſchinen zum 28 806 Pak ee 
P 2 hr, Serbien, a I da 
ene zum Treten, mit Apparat 
ker Far 00 5 n e dee. ie Cm Conftruchi 
Nippert 1175 dt. 
e Nr. 3. 
der Firma 555 
Henricus Oldenkott H. Zoon & Cie. 
te Amsterdam 
I e e, eee e, 


II Zoort, à 10 Sgr. Varinas Nr. O, à 20 Sgr. 
Bei Abnahme zn. d entsprechenden Mabatt und nee for ' 
Wunsel des Bestellers. ant gi 16700 


er Zur Warning des Publikums. 


Die Louiſensglück⸗Grube beſitzt in res 
lau, Reuſcheſtraße Nr. 51, kein Comptoir zum 
Verkauf ihrer Steinkohlen. [635] 


| == Repräſentaut: v. Kreuski. 
erren Landwirt en 


mpfehle als das vorzü en d Heilmittel meine eigens präparirte 
= der friſchen P ge Arnica montana, 1 Sigel Fiche, ein Guan a 1 


a 1 Thlr., bei 10 Flaſchen die 11. Rabatt. Auge 
Peterswaldau am Eulengebirge. Erdmann rener Apothe er. 


ch bitte Sie hiermit ganz ergebenſt, mir umgehend gefalligſt per Post Z auch 4 Flaſchen 

von Ührer Arnicatinctur zu ſenden. Bei mir iſt die Klauenſeuche unterm Rindvieh 

ausge Errol und ich bennpe die Arnica mit Waſſer vermiſcht zu Auswaſchungen und 
Erfolg. Leuthen, den 26. Mai 1863, 


mit oͤlzig. 
In Breslau vermittelt Aufträge P. E. H. Reinhard, Neuegaſſe 13a. 


; nhof T 2 
8 nn ul. dei, Bahnhof, — og; 


und einem Spi ran n Steine und treibendem Zeuge, unterſchla 
een kan ieant Ar 09 le and sel one vn? N a e 
Feld und 


Aubebör; 43 Morgen n Garten, vollſtändi 
8 alles im been ee f gen Ban * 


Wirthſch ftsgebäuden, 
{ er 14 Den. 1 ee 1869 
n ubha d 
„ nach Verſtändigung ſtehen bleiben, e 


100 143 


* 


a er 


Depot von II. J. Merck & Co. in Hamburg. 


hospho⸗Guano fm 16425 
ſtremadura⸗Superphosphat 
Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtraße 29. 


Wichtig für Fabrikbeſitzer! nag 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Fabrikanten die von mir angefertigten Heizungs⸗ 
röhren von verzinntem Eiſenblech für den ſtärkſten Maſchinendampf, ſowie zur Heizung 
mit directem Dampf verwendbar, unter Garantie der Haltbarkeit, wo langjährige Erfah⸗ 


rungen mir zur Seite ſtehen. Dieſe Röhren haben vor kupfernen und eiſernen den 
daß ſie nur ein Dritttheil ſo viel koſten und ſchneller Naher 
am Orte, ſowie außerhalb in Augenſchein zu nehmen. Nä 


Vorzug, 
ertige Anlagen ſind hier 


ere Auskunft ertheilt 


G. Ballmann, Neue Junkernſtr. 10, Breslau. 
Für Bau⸗Unternehmer! 


Albolith 


zu Hausfluren, Podeſten, 


- 
- 


Flieſſen 
Veranden u. ſ. w. in 


Moſaik von allen Farben, ebenso 
Albolith⸗Fenſterbretter 


liefere ich billig unter Garantie der Dauer und Witterungsbeſtändigkeit. — Albolithirung 
(Asphaltirung mit Albolitb) in marmorähnlichem Ausſeben, wird unter Garantie ausgeführt. 


heim 


Biemann, 


Comptoir Tauenzienplatz 14. 


Agenten in der Provinz mit guten Referenzen können ſich melden. 


— 


Mein, — das echte — 


RESTITUTIONS-FLUID, 


[2179] 


bewährt gegen 158 Leiden des Pferdes (8. C. Stmon's Finid-Heilmethode). 
Wer dasselbe unverfälscht zu haben wünscht, wende sich an mich selbst, oder an 
den Hof-Lieferanten C. L. Schwerdtmann, Berlin, Leipzigstr. 35. 
Preis: J Kiste, 12 Flaschen, 6 Thlr., ½ Kiste, 6 Flaschen, 3 Thlr. 
OARL SIMON, Thierarzt, Erfinder des Restitutions-Fluids und Gründer 
der Fluid-Heilmethode, Poln. Lissa, Reg. Bez. Posen. 


Das Fluid 
ane 


der Gebrilder Engel in Wriezen =. 0., 
— solcher Herren —, sind nur Nachahmungen meines Restitutions-Flaida 


— Eduard Gross in Breslau, sowie 


Bei der jetzigen beißen Jahreszeit iſt aus Geſundheitsrückſichten eine gründliche Des⸗ 
infection der Senkgruben, Piſſoirs, Nachtgeſchirre, Abzugsgräben, Ställe, Küchen ⸗ 


ausgüſſe, Abtrittsſchlotten, Spülichtfäſſer u. ſ. w. dringend 5 
daher einem geehrten Publikum unſer ſeit Jahren rühmlichſt bekanntes und in sse 


. Epidemien bewährtes 


he 
Bf 


wovon wir, wie wir ausdrückli 


eboten; wir empfehlen 


. R. Günther'ſches Desinfectionspulver, 


erwähnen, die alleinigen Fabrikanten find, zur recht 


häufigen Benutzung. Dieſes treffliche Desinfectionsmittel wird ohne weitere Zubereitung 


troden eingeſtreut und verbeſſert dabei weſentlich den 


Dünger. Wegen feiner Vorzüge 


es von hohen Minifterien in den Königl. Anſtalten vorgeſchrieben und von allen medi⸗ 


niſchen Autoritäten dringend empſohlen. 


Depots dieſes Desinfectionspulvers für 


Breslan und Umgegend halten die Herren: C. L. Sonnenberg, C. L. Reichel, 


oſef Boefer Julius Ratzky, Joh. Wilh. Tietze, Richard Beer, Hugo Hübner, 
E Nellen, wo zum dds pn 2 Ebtbergesſchen daß Paquet — fd. mit 


Gebrauchsanweiſung zu haben ift. 
Dresden. r 


Ein Rittergut, 


1 Meile v. Ch. von Neiſſe, 225 M. groß, im 
beſten Zuſtande, iſt mit voller Ernte bei einer 
Anzahlung von 4000 Thlr. baar und einer 
guten Hypothek von 8000 Thlrn. ſofort zu 
verkaufen. Baulichkeiten durchweg ſchön. 
. ſeſt. Jagdpacht von 1000 M. 
wird mit übergeben. Nur Selbſtkäufern wird 
Auskunft ertheilt. 1499] 

Offerten werden erbeten unter F. B. 150, 
fr., poste restante Breslau. 


In meinem Comptoir ſind zum Verkaufe 
angemeldet 


1 
Güuͤter⸗Complexe 
in Polen, mit und ohne Waldungen, mit 
Wieſen nebſt allem Zubehör von beweglichem 
und todtem Inventar, in der Nähe und auch 
entfernter von der Eiſenbahn belegen. 

Wegen bevorſtehender Emittirung von Pfand⸗ 
briefen von Seiten der Landſchaft in ausge⸗ 
debnterem Maßſtabe als bisher, iſt der Kauf 
von Gütern in Polen, auswärtigen Kauf⸗ 
luſtigen ſehr zu empfehlen, umſomehr, da die 
Preußiſche Valuta noch beſonders augenblick⸗ 
li ber 30 % gegen die unſrige gewinnt. 
— Reflectanten belieben ſich zu melden bei 
der Firma 


Moritz Nelken 


Banquier, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft 
in Warſchau. 2085] 


Wegen Abweſenheit des Beſitzers ſoll ei 
im ſchönſten . 8 > 1 


befindliches Haus hierſelbſt, 


in verkehrreichſter Geſchäftsgegend gelegen, 
verkauft werten, deſſen Räumlichkeiten ſich zu 
bee 1 2 e 1456 

Daſſelbe beſitzt geordneten Hypothekenſtand, 
gewährt über 2000 Thlr. Ueberſchuß, welcher 
mindeſtens auf 5000 Thlr. nu erhöhen iſt. 
Ernſten Reflectanten, welche 25,000 Thlr. An⸗ 
zahlung leiſten können, wird dieſer 


Hauskauf 


als böchſt vortbeilhaftes Geſchäft empfohlen. 
Gef Adreſſen von Selbſtkäufern ſind an 
den Brieftaſten der Schleſiſchen Zeitung sub 
B. Nr. 51 zu richten. 


...... ̃ —ov'— 
Agenten ⸗Geſuch. 
Proviſions⸗Reiſende, welche die Provinz 
Boien ic. bereifen, werden für eine Fabrik 
ther. Oele und Eſſenzen gegen eine jehr ans 
gemeſſene Proviſion zu engagiren geſucht. 
Offerten bittet man unter A. B. franco poste 
restante Erfurt gelangen zu laſſen. 609] 


Tineol. 


Bedingungslos ſicher wirkendes Bertilgungs⸗ 
mittel der Schwaben, Wanzen, Motten, Amei⸗ 
ſen, Heimchen, Flobeu ſ. w. Preis per Schach⸗ 
tel 24, 5, 7%, 10, 15 Sgr. Gummiſpritzen 
dazu & 5 Sgr. Für Wiederverkäufer lohnen⸗ 
der Nu 1627 


Störmer u. Köhler, echmiedebrücde 55. 


Fabrik chem. techn. Producte von Lüder & Leidloff. 


Hotel⸗Verkauf 
in Königsberg in Pr 


+ 
Ein Hotel mit 15 Fremdenzimmern, 4 
Reſtaurationszimmern, Privatwohnung, Küche, 
Speiſekammer, 2 großen Kellern, Garten, Hof, 
Pferdeſtallungen, Wagenremiſe, einem Seiten⸗ 
haus, welches 300 Thlr. Revenſien a 
Familienverhältniſſe wegen mit 5 bis 6 Mille 
Anzahlung billig zu verkaufen. Das Hotel 
hat eine ſehr gute Lage mitten in der Stadt 
und erfreut ſich einer ſehr guten Kundſchaft. 
Offerten nimmt N. Wieblitz, Tragheimer 
Kirchenſtraße Nr. 36 in Königsberg in Pr., 
entgegen. [2164] 
In einer größeren Garniſonſtadt Schleſiens 
ift wegen eingetretenen Todesfalles des 
Beſitzers ein Gaſthof erſten Ranges, ber: 
bunden mit einem renommirten Weingeſchäft, 
zu verkaufen. 1410 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen der Juſtizrath Herr v. Pritt⸗ 
witz in Brieg. 


In Folge anderweitigen Unternehmens iſt 
in einer Kreisſtadt an der Grenze (in der 
Provinz Poſen) ein ſeit 6 Jahren beſtehen⸗ 
des Manufaetur⸗, Tuch⸗ und Confections 
Geſchäft zu verkaufen. Reflectirende erhal⸗ 
ten Auskunft bei Herrn Heinrich Sälefinger 
in Breslau, Corlsplag Nr. 4. 635 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 
ſchönſte Lage einer Hauptſtr. Bres⸗ 
lau's iſt eingetr. Verhältniſſe wegen 
per 1, October d. J. zu vergeben. 
Näheres M. 4 poste restante fr. 
Breslau. [1497] 


(Eine Hypothek von 12,000 Thlr. auf 
einem ſchönen Rittergute bei Frankenſtein 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder als Anzahlung auf ein Haus 
oder Gut anzugeben. Offerten werden unter 
B. Z 22 poste restante Breslau frei er⸗ 
beten. [1488] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Gründung eines Wollen⸗Waaren⸗ 
Fabrik⸗Geſchäftes wird ein ſtiller oder thätis 
der Aſſocié mit Kapital geſucht. Franco 
Offerten unter Nr. 86 beſorgt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 11381] 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
VI. 5 co by 9 
Riemerzeile Nr. 19. 


Feuerwerkskörper 


in reichhaltigſter Auswahl, bengaliihe Flam⸗ 

men, ſowie alle Chemicallen für b Seen 

Feuerwerler billigſt bei . [1630 
Störmer & Köhler, Schmiedebr, 55, 


pCt. leicht löslichem Stickſtoff, 

pCt. leicht löslicher Phosphorſäure. 
enthält 20—23 pCt. P 1 
davon 18 bis 20 pCt. leicht lösliche. 


hosphorſäure, 


Als neueſtes Geſchenk 
für Kinder! 


empfehle ich denſelben als höchſt amüſante 
und gefahrloſe Beluſtigung dienende, von 
mir conſtruirte, ſehr 1 und elegant 
gearbeitete 


„Kinder⸗Velocipedes“ 


(eiſerne, dreiräderig) 
für Kinder von 5 Jahren an, je nach der 
Größe im Preiſe von 4% Thlr., 5% Thlr. 
und 7 Thlr. pro Stück. Größeren Abnehmern 
und Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 
Braunſchweig. H. Büssing. 
1887 Velocipeden⸗Fabrik. 


Eine Partie Falzplatten 
und Roſte, 


circa 150 Ctr., rein und ſauber im Guß und 
von beſter Qualität, find billigſt abzulaſſen 
auf Heinrichswerk am Bahnhof Friedrichs hütte 
R.⸗O.⸗U.⸗E., Poſtſtation. [626] 


Franziscaner- 
Kräuter Hagenliqueur. 


Dieſes vortreffliche, wohlſchmeckende Ge⸗ 
tränk, aus den beſten Wurzeln, Kräutern und 
Samen des Orients und des Occidents be⸗ 
reitet, befreit vollſtändig von der ſo läſtigen 
Magenſäure, beſchleunigt die Verdauung, be 
den Magen anzugreifen und erhält und beför⸗ 
dert einen ſtets en Appetit, 

Die F 2210] 


5 laſche 15 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei: 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 
Delicieuſe Bücklinge 
empfange täglich und empfehle ſolche im 
Ganzen wie einzeln billigſt. [2059] 


Ernst Mante, 


Berlin, Schadowsſtraße 12 und 13. 


Petroleum⸗Lampen 


in 8 Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen. 


. Wurm & Co., 


[1492] Schubbrücke 61. 


Selena ⸗Weizen 


zur Saat offerirt das Dom. Zuzella b. Krap⸗ 


pitz mit 5 Sgr. über hoͤchſte Notiz a. Tage d. 
Einlieferung ko. Bahnhof Gogolin. — Säcke 
werden zum Selbſtkoſtenpr. berechnet. Zah⸗ 


lung bat bei Beſtell. zu erfolgen oder wird 
dem Gute nachgenommen. Goedecke. 


Aufträge auf hochtragende 
Algäuer Kühe und Kal ben 
nimmt entgegen: 

2080 


A. Franck, 
Leipzig, Waldſtraße 42. 
Die Stelle des Mühlenverwalters 
auf der Herrſchaft Toſt und Peis⸗ 
kretſcham wird vom 1. October d. J. 
neu beſetzt. [594] 


Gi Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schnl⸗ 
bildung, kann als Lehrling in unſer 
Mahlen⸗Geſchäft eintreten. [1412 

Die Mühlen-Werwaltung zu Winzenberg 
bei Grottkau. 


Ein Lehrling (moſ.), 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, der eine gute Hand ſchreibt, kann 
in meinem Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäſt unter igünfligen 
Bedingungen ſofort placirt werden. 
Bernitadt. [624 
Henriette Selten, geb. Block. 


] 


Ein geprüfter Philologe, der ſchon mehrere 
Jahre untertichtet bat, nicht muſik., ſucht 
eine Stelle als Hauslehrer. Adr. A. Z. 29. 
Kandrzin. [627] 


Eine gebildete Dame geſetzten Alters, acht⸗ 
barer Familie, (moſaiſch) wird zum erſten 
October oder zum ſofortigen Antritt von 
einer eg Arc Dame als Geſellſchafterin 
und zur Leitung der Wirthſchaft geſucht. 
Zeuaniſſe ſind erforderlich. 

Offerten nimmt entgegen Breslau, Gar⸗ 
tenſtraße 47, 2 Treppen. [1494] 


Fur die Privat⸗Tochterſchule in Grottkau 
wird vom erſten October ab eine neue 
Vorſteherin gewünſcht. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen 
Frau Paſtor Lindner in Grottkau. [632] 


Ein alleinſtehendes junges Mädchen, welches 
ſchon conditionirt hat, geübt im Schnei⸗ 
dern, ſowie allen Hand⸗ und Hauswirthſchafts⸗ 
arbeiten, wünſcht zur Stütze der Hausfrau 
oder bei einer Dame von Michaeli ab ein Enga⸗ 
gement. Gefällige Offerten bittet man unter 
der Adreſſe M. W. poste restante Landeck in 
Schleſien einzuſenden. [629] 


Ein anſtändiges Madchen, nicht muſilaliſch, 
ſucht Stellung als Erzieherin, wenn 
möglich in's Ausland. Näheres durch frank. 
Briefe sub No. 98 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1495] 


Eine junge Engländerin, welche auch 
der franzöſiſchen Sprache durch einen drei⸗ 
jährigen Aufenthalt in Frankreich mächtig 
iſt, ſucht eine Stellung in einer Familie. 
Adr. F. C. Görlitz, 11 Kloſterſtraße. [606] 


in im Colonial⸗ und Elſenwaarenge⸗ 
ſchäft routinirter Commis ſucht per 
1. October c. ein anderweitiges Placement 
und erbittet ſich güt. Offerten sub 6. 6. 100 
post. rest. Wüſte⸗Giersdorf. [640] 


gi tüchtiger, gewandter Commis, der mit 
der Manufactur⸗ Branche ganz vertraut 
und für dieſelbe bereits gereiſt, findet zum 
1. October in meinem Geſchäft ein gutes En⸗ 
gagement. Emanuel L. Cohn 

[1493] in Grünberg i. Schl. 


ür das Comptoir eines Fabrikgeſchäftes 

(Weberei) wird ein ſolider, wenn auch 
verheiratheter Buchhalter mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift bei gutem Gebalte geſucht. 

Nur Herren, welche Umſicht, Fleiß und 
Ausdauer, verbunden mit guten Empfehlun⸗ 
gen, beſitzen, werden erſucht, ihre Adreſſen 
nebſt Angabe ihrer zeitherigen Stellungen, 
sub Nr. 99 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abzugeben. 11498] 


Fus ein größeres Handlungshaus wird ein 
Comptoiriſt geſucht. Offerten sub 6. H. 97 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 639] 


Ein junger Mann mit den beiten Empfeh⸗ 
lungen ſucht in einem Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft Engros oder Detail Stellung. Gef. 
Offerten sub A. K. 95 Exped. d. Bresl. Stg. 
Fur ein flottes SpecereisGeihäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. Offerten 
werden sub R. M. 210 poste restante Oels 
erbeten. Zeugniſſe find beizufügen. [623] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
chriſtl. Conf., wird für's Modewaaren⸗Ge⸗ 
f&bäft per 1. October geſucht. Gehalt 100 bis 
120 Thaler und freie Station. Adreſſen poste 
restante Landeshut i. Schl. Chiffre B. L. 15, 


Ein erſter Buchhalter 


wird per 1. October für ein Fabrikgeſchäft ges 
ſucht. Adreſſen unter Brieg 1088 an das 
Stangenſche Annoncen: Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28 in Breslau. [2186] 


Ein Magdeburger Fabrik- u. Producten ⸗ 
LGeſchäft ſucht für Schleſien einen tüch⸗ 
tigen und ſoliden Neiſenden. Offerten sub 
Nr. 92 in der Exped. der Bresl. tg. [1447] 


in Commis, Speceriſt, noch activ. ſucht 

per 1. October c. Engagement. Offerten 
werden unter Chiffre H. 10 poste reslante 
Glatz erbeten. 34 


Einen Schäfer, 


der polniſch und deutsch ſpricht und ſich durch 
gute Atteſte ausweiſen kann, ſucht bei per⸗ 


ſönlicher Meldung das Dominium Mapdorf W̃ 


bei Kreutzburg O. -S. zum I. October. 


Breslauer Börse Tom 17. August 1869. Amtliche Notirungen. 


Ein Tommis, 


im Colonial⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
tüchtig, der einfachen Buchfübrung und 
Correſpondance mächtig, kann ſich per 
1. October melden bei [611) 
H. Cohn in Landeshut i. Schl. 


Ven Dom. Babentorf bei Kangenbielau 


wird für den 2. October 
ein Wirthſchaftsſchreiber 
geſucht, der wenigſtens 4 Jahre beim 
iſt u. im Rechnungsweſen ausgebildet ſein muß. 
Das Wirthſchaftsamt. 
Kemmler. [2192] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


unverheirathet, findet Stellung zum 1. Sep⸗ 
tember auf dem Dom. Pogarth bei Prieborn, 
Kr. Strehlen. Freie Station, 80 Thlr. Ge⸗ 
halt, Tantieme. Gut empfohlene und gebil⸗ 
dete junge Landwirthe wollen ſich perſönlich 
vorſtellen. Dr. M. Wilckens. [604] 


Ein verheireathter 


jener, 


militärfrei, Inh. d. Milit.⸗Ehr.⸗Z. II. Kl., 
gewandt im Serviren, erfahren in Behandlung 


d. Silbers und Weinkellers, ſehr treu, zu⸗ 
verläſſig und nüchtern, ſucht vom 1. Septbr. 
d. J. ab eine Stelle, womöglich auf dem 
Lande. Näheres durch Rittmeiſter Kähler, 
Oels in Schleſ. [2010] 


Ein tüchtiger Haushälter, 
welcher verheirathet und wenig Familie, auch 
gleichzeitig die Gartenarbeiten verſteht, ſin⸗ 
det Unterkommen. Gute Atteſte Bedingung. 

äheres Salvatorplatz Nr. 8, par terre 
18. [1468] 


lin 

ift zu Michgelt der 
Ring Nr. 57 A Stock als Woh⸗ 
nung oder Geſchäftslocal zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft bei Rügner, Ning Nr. 52. [1484] 


Spreuborferkt. 4 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
1 nung nebſt Gartenbenutzung zu bers 
en . d. 81 zu eye 
a ere zu erfragen Shält 
Anders daſeloſt. 5 2 Sal 


„ „Werderftraße 7 


iſt eine elegante Wohnung, beſtedend aus 
5 Piccen und Zubehör im 1. Stock, per 1. Oe⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt 


bei Herrn Frenzel parterte und bei Herrn 
Steinberg im 2 Stock. [1485] 


Gartenſtraße 1 und 
Gräbſchnerſtraßen⸗Ecke 


ſind Stallung und enplatz, beſonders 
25 d bn m re Br 15 — 
ober zu vermiethen. res bei Wur 

Wallſtraße Nr. 11, 11480 8 


Riemerzeile Nr. 5 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. [2201] 


ing 52 (Naſchmarktſeite) iſt in 1. Etage 

ein großes Geſchäftslocal 1 bellen 
und ſchönen Räumlichkeit wegen für Waaren⸗ 
Handlungen oder größere Comptoirs geeignet) 
zu vermiethen und fofort zu beziehen. Nä⸗ 
heres daſelbſt bei Korte & Co. [2203 

Neue Taſchenſtraße 9 

ift im erften Stock eine a Wohnung 
von 3 Zimmern, im dritten Stock 6 Zimmer 
mit allem Zubehör zu vermiethen. [1482] 


R 23 iſt ein freundl. 
] 


e 5 Laden 
mit Zubehör zu vermiethen. [1483 


L 9 = 

nigs Hötel, : 

33. Albrechts-Strasse 218. 
ccc eee eee. 
16. n.17. Aug. Ab. 10 u. Mg. 5. Nachm. 2U. 


— 


Luftdruckbeio“ 332¼53 372019 33280 


Luftwärme +139 710 7129 
Thaupunkt ＋ 10,7 +91 740,8 
Dunitjättigung 74nGt. sang, Binßt, 
ind W 1 1 NWᷣ̃ 2 
Wetter trübe, trübe, bed. regn. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der polis. Com! iss. 


Inländische Fonds Neisse Brieger — Baier. Anleihe A — 
nd Wün.-Bahn 4 — uss. Boden- (Pro Scheffel in Bgr.) 
Bisenbahn-Prioritäten, Gold- > 4 — Ored.-Pfdb.| | — Waare feine mittle ord, 
und Papiergeld, do. 1 51 — Lemb. - Czern — Weizen weiss 90 —93 88 80 84 
Preuss, Anl. 555 102 B. 5 n 55 — . do. gelber 86-88 85 79 83 
do. Staatsaul 130 f B Ducaten ..... 963 G. Diverse Aetien. Roggen 64—65 63 59—61 
do. do. 1301 B. Lonisd'or . 12 B. ER > Gerste 51-53 49 47 48 
do. Anleihel4 | — Russ,Bank-Bil |767 bz. Mine »Gas-Act.I5 . — Hafer alter 39-40 38 36. 37 
1850,52. 4 | — Vest. Währang J821 J bz. G. 3 45 bz. wo. neuer 36 35 3334 
8 34 1 Eisenbahn-Stamm-Aetien. Schl. Zeh Act tr — arena 64-68 62 59--61 
eg 81. 0bl Ai 933 B. 4 86bz. . 5 103 d do. Bc. Frior. 41 — „Notirangen der an 
bos. Pf. (alte) | — Neisse Brieger | — Schl. Bank.. [122 G. zur Fe s de D 
ae do. 13, = B Ndrschl-Märk 43 — Oest. Credit. .15 1126 G. Br es ung der tpreisa 
o. (neue) ji ]3 . Obrschl. A. u. C 330189 x 3 
3chles. rer 3} = a ur Lit.B 3 . Wechsel-Course, 2 Raps an ec 5 
do. Lit A 4 . Oderufer-B.|5 |974-97-971bzB, o 150 Pfd. Brutto ilbergr 
m. MB Wüh.-Bahn . f [115 B. ö ea 2 r 248 2388 228 
o. Rus 157 B. Warsch._w; 2 98 Winter-Rübsen. 232 222 216 
do. Pfb.Li — arsch.-Wien ambrg.300M |ks| — ? 
1 4 — vr. St. BORS |5 [538-4 ba G. 20 om — Sommer-Rübsen -- — — 
do, Litcl | — Rumänen _ [741752-747:75 bs. Head E Btri [is] — otter a 
do,Rentenb |4 |-8$ B. Au J PETE do. 1 L. Stri iu] — ve 
l een Tea Paris 300 Free u — Kündigung spreise 
8. Prov.-Hilfsk | | — 1 AR 918. Wien 150 fl. |ks| — für den 18. August 
ie tal. Anleihe. [5 [554 bz. e re Mh 8 
#reibrg. Prior f |32 B. Poln. Pfandbr.|i | — Frankf. 100 fl lu Roggen 51 Thle, Weizen 72. 
do. do. [14]3*F bs. G. Poln.Liqu-Sch [4 [59% ba. Leipzig 100 Thl zul — Gerste 49, Hafer 474, Raps 115. 
do. G. 144]-87 bz. G. Krakau 08.0155 | — Warsch. 90 SR Ist 1 Büböl 12, Spiritus 163 
Obrschl. Prior 34 9 8 ET 2 
do. do. 4 35 ost. Nat. — f Pr Pr 
Silb = Die Bö L Börsonnotiz von Kart felspiritus 
4e. 4. e do.Werloose| | — rsen-Commission. [pro 100Qt.bei80p0% Tralinloco 
R. Oderufer. [5 [1014 bz. pr. St. 100 Fl 16 B. 56, 


— — 
Die Börse war wenig belebt. Rumänen anfangs in Posten zu steigenden Coursen ge- 


handelt, schliessen matter, Oestr. Effecten und Bahnen wenig verändert, 


Verantw. Medacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 


